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ueberſicht. 


Inland. In Berlin wollte ſich eine Geſellſchaft 
von Geiſtlichen vereinigen, um den chriſtlichen Geiſt 
im Bedürfniſſe der Gegenwart, jedoch ohne das Ko⸗ 
ſtüm, welches dle Religlonslehrer immer noch von der 
Dogmatik entlehnen, zu lehren und zu predigen. Der 
Kultusminiſter hat auf das betreffende Geſuch abſchlägig 
geantwortet und auf die Synoden hingewieſen, welche 
in dieſer Beziehung am beſten wirken würden. 
Deutſchland. Am 23. Nov. wurde die Stände⸗ 
verſammlung zu Karlsruhe durch den Präſidenten des 
Ministeriums des Innern, Frhrn. v. Rüde, im Auftrage 
des Groß⸗Herzogs für eröffnet erklärt. Die nun begin⸗ 
nende Seſſion wird eine ſehr geſchäftsreiche werden, da 
viele und meiſt wichtige Geſetzentwürfe (wie z. B. eines 
Strafgeſetzes, Strafprozeßordnung, Organſſation der Ge⸗ 
richtsſtellen, Straßenbaugeſetz, über die Beſſerſtellung der 
geringbeſoldeten Volksſchullehrer ꝛc.) zur Berathung vor⸗ 


gelegt werden ſollen. — Die Großherzogl. Mecklen⸗ 


burg⸗Schwerinſche Reglerung hat mit dem Ban⸗ 
quierhauſe Salomon Heine in Hamburg einen Anlelhe⸗ 
Vertrag abgeſchloſſen, um die Einzahlungen auf die vom 
Lande übernommenen Aktien der Berlin⸗Hamburger Ei: 
ſenbahn (im Betrag von 1,800,000 Rthl.) zu decken. 

Oeſterreich. Die Regierung hat wegen der un⸗ 
ternommenen großartigen Elſenbahn⸗Bauten eine Anleihe 
von 50 Mill. Gulden mit den Häuſern Rothſchild, 
Sina, Arnſtein und Eskeles abgeſchloſſen. 

Rußland. Die ruſſiſche Regierung betreibt die Er⸗ 
füllung des Eaiferlichen Ukaſes in Betreff der Militär: 
pflichtigkeit der Juden mit ſolcher Strenge, daß 
viele derſelben verſuchen über die Grenze zu entkommen, 
oder zum Chriſtenthum übertreten. Nicht minder ſtreng 
wird die Grenzpolizel gehandhabt, um das Beſtechungs⸗ 
ſyſtem der ruſſiſchen Zollbeamten, und fomit den Schmug⸗ 
gelhandel möglichſt auszurotten. 

Großbritannien. Das Londoner konſervative Blatt, 
die Times, bringt eine Nachricht, die, wenn ſie ſich 
beſtätigen ſollte, von der höchſten Wichtigkeit wäre. 
Rußland fol nämlich aus der Londoner Konferenz für 
die griechſſchen Angelegenheſten ausgetreten fein und er⸗ 
klärt haben: Griechenland habe ſich der väterlichen Sorg⸗ 
faͤlt des Kalſers unwürdig gemacht, fo daß dieſer jede 
Einmiſchung in die Angelegenheiten des Landes aufgebe. 
Rußland habe übrigens eine Oppoſition gegen den Thron 
Otto's nicht begünſtigt, ebenſowenig würde der Kalſer ſelbſt 
dann, wenn der griechiſche Thron erledigt wäre, keinem 
Prinzen feines Hauſes erlauben, denſelben zu befteigen. 
— Bekanntlich haben O'Connell und die übrigen An⸗ 
geklagten den Antrag auf Kaſſation der Anklage geſtellt. 
Dieſer Antrag iſt aber von dem Gericht verworfen wor⸗ 
den, und der Prozeß hat endlich begonnen. 


Frankreich. Die Bemühungen der „Geſellſchaft 
der allgemeinen Intereſſen des Proteſtantismus in Frank⸗ 
reſch“ haben bis jetzt die beſten Erfolge für den Zweck 
gehabt: die Lage der Proteſtanten in Frankreich zu er⸗ 
leichtern. — Die Exminiſter Polignac und Peyron⸗ 
net find aufgefordert worden, Parls zu verlaſſen; als 
Grund Hierzu giebt man an, daß fie ſich in die Bedin⸗ 
gung der gegen fie erlaſſenen Amneftie (nämlich polizel⸗ 
liche Ueberwachung) nicht haben fügen wollen. Jedoch foll 
ſich nach ſpätern Berichten Peyronnet in dieſe Bedingung 
gefügt haben. — Abdel Kader hat endlich eine ent⸗ 
ſcheldende Schlappe bekommen, indem fein bedeutendſter 
Unterfeldherr, Sidi⸗Embarak, von den franzöſiſchen 
Truppen unter General Tempoure am I Iten. v. M. 
nicht nur vollſtändig geſchlagen, ſondern Sidi⸗Embarak 
ſelbſt getödtet worden iſt. . 

Spanien. General Narvaez hat ſein Amt als 
General⸗Kapitän von Madrid niedergelegt, angeblich des⸗ 
halb, weil das Miniſterium die Zurückberufung der Kö⸗ 
nigin Chriſtine nicht unterzeichnen wollte; ſo erhebt ſich, 


f 


während im Lande die Pazlfikation Fortſchritte macht, 
in der Mitte der Reglerung ſelbſt die Zwietracht. — 
Zu Figueras und Barcelona haben zwar die Feind⸗ 
ſeligkelten wieder begonnen, jedoch hat Barzelona am 
19. Nov. kapitulirt, und es iſt zu erwarten, daß 
nach dieſem Fall der Hauptveſte der Inſurgenten auch 
die andern Orte, welche noch Widerſtand leiſten, ſich er⸗ 
geben werden. 

Portugal. In Liſſabon iſt die päpſtliche Bulle 
eingetroffen, welche dem dortigen Erzbiſchof den Charak⸗ 
ter eines Patriarchen verleiht, und ſomit dürfte das 
gute Einverſtändniß mit dem römiſchen Hofe vollkom⸗ 
men wieder hergeſtellt ſein. — Am 16. Nov. ſind zu 
Liſſabon die Cortes eröffnet worden. 

Griechenland. Die Eröffnung der Nationalver⸗ 
ſammlung zu Athen hat nicht vor ſich gehen können, weil 
ſich die erforderliche Anzahl von Deputirten noch nicht 
eingefunden hatte, man hat deshalb die Eröffnung bis 
auf den 20. Nov. verſchoben. 
Osmaniſches Reich. In Alban ien und Theſ⸗ 
ſalien ſieht es ſehr unruhig aus, ganze Banden zügel⸗ 
loſer Leute durchſtreifen das Land, rauben, morden, ſen⸗ 
gen und plündern. Man fürchtet: es möchte ſich aus 
dieſen Unordnungen eine allgemeine Revolutſon entwik⸗ 
keln; die türkiſche Regierung will deshalb an der grie⸗ 
chiſchen Grenze (weil von dort aus der Impils kommen 
ſoll) eine bedeutende Truppenzahl aufſtellen. 


Inland. 

Berlin, 28, Nov. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem evangeliſchen Pfarrer 
Schreiner in Wiſchwill, Regierungs⸗Bezirk Gumdin⸗ 
nen, und dem Kanal⸗Inſpektor Veltmann zu Münfter 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Gerichts⸗ 
und Polizel- Schulen Otte zu Groß⸗Walditz, im Kreiſe 
Löwenberg, das Allgemeine Ehrenzeſchen; ſo wie dem 
Schäferknecht Kiefel aus Groß⸗Wandritz die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen; den Intendan⸗ 
tur⸗Aſſeſſor v. Kempski bei der Intendantur des ten 
Armee-Korps zum Militär⸗Itendantur⸗Rath zu ernennen; 
und dem Montirungs⸗Depot⸗Rendanten, Premier⸗Lieut. 
a. D. Rehbach zu Graudenz, den Charakter als Kriegs⸗ 
Rath zu verleihen. : 5 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Schneidermeiſter Meyer in Garz auf Rügen die 
Anlegung der ihm verliehenen Großherzoglich Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerinſchen Kriegs⸗Denkmünze zu geſtatten. 

Dem Orgelbauer Konrad Nießen zu Köln iſt un⸗ 
ter dem 27. Novbr. 1843 ein Patent auf eine durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene, für neu und 
eigenthümlich erachtete mechaniſche Vorrichtung zur Be⸗ 
wegung der Regiſterzüge an Orgeln, auf acht Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang der 
Monarchie ertheilt worden. 8 

Abgereiſt: Der Ober⸗Präſident der Provinz Pom⸗ 
mern, v. Bonin, nach Stettin. 

Die neueſte Nummer der Gefeg: Sammlung enthält 
folgendes Geſetz: 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ꝛc. ꝛc., verordnen über die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Actiengeſellſchaften, auf den Antrag Un⸗ 
ſeres Staatsminiſteriums und nach erfordertem Gutach⸗ 
ten Unſeres Staatsraths, für den ganzen Umfang Un⸗ 
ſerer Monarchie, was folge: § 1. Aetiengeſellſchaften 
mit den im gegenwärtigen Geſetze beſtimmten Rechten 
und Pflichten können nur mit landesherrlicher Geneh⸗ 
migung errichtet werden. Der Geſellſchaftsvertrag (das 
Statut) iſt zur landesherrlichen Beſtätigung vorzulegen. 
§ 2. Der Geſellſchaftsvertrag iſt gerichtlich oder notariell 
aufzunehmen oder zu vollziehen. Derſelbe muß insbe⸗ 
ſondere beſtimmen: 1) die Firma und den Sig der Ge: 
ſellſchaft; 2) den Gegenſtand des Unternehmens und ob 
daſſelbe auf eine gewiſſe Zeitdauer beſchränkt iſt oder 


nicht; 3) die Höhe des Grundkapitals, fo wie der ein: 
zelnen Actien, und ob dieſe auf jeden Inhaber oder auf 
beſtimmte Inhaber geſtellt werden ſollen; 4) die Grund⸗ 
ſätze, nach welchen die Bilanz (§ 24) aufzunehmen iſt; 
5) die Art der Vertretung und die Formen für die Le⸗ 
gitimation der Vertreter; 6) die Form, in welcher die 
Zuſammenberufung der Mitglieder erfolgt; 7) die Art 
und Weiſe, wie das Stimmrecht von den Mitgliedern 


ausgeübt wird; 8) die Gegenſtände, über welche ſchon 


durch einfache Stimmenmehrheit oder nur durch eine 
noch größere Anzahl von Mitgliedern Beſchluß gefaßt 
werden kann; 9) die öffentlichen Blätter, in welchen 
die von der Geſellſchaft ausgehenden Bekanntmachungen 
erfolgen ſollen. § 3. Der beftätigte Geſellſchaftsvertrag 
wird durch das Amtsblatt desjenigen Reglerungsbezirks, 
in welchem die Geſellſchaft ihren Sitz hat, bekannt ger - 
macht. Eine Anzeige von der Beſtätigung des Geſellſchafts⸗ 
vertrages iſt in die Gefesfammlung mit aufzunehmen. Iſt 
jedoch der Geſellſchaft die Ausstellung von Actien auf jeden 
Inhaber geſtattet, oder ſind derſelben, über die Beſtim⸗ 
mungen des gegenwärtigen Geſetzes hinaus, beſondere 
Vorrechte beigelegt worden, oder ſind im Statut die 
Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes abgeändert, fo 
muß die vollſtändige Aufnahme des Geſellſchaftsvertrages 
nicht blos in das Amtsblatt, ſondern auch in die Ge⸗ 
ſitzſammlung erfolgen. Die Koſten der Bekanntmachung 
durch das Amtsblatt trägt die Geſellſchaft. § 4. Jede 
Veränderung oder Verlängerung des Geſellſchaftsvertrags 
bedarf ebenfalls der landesherrlichen Genehmigung, ſo 
wie der im § 3 vorgeſchriebenen Bekanntmachung, § 5. 
Die Aetlengeſellſchaft darf keine Flema annehmen, welche 
die Namen der Betheilſgten ausdrückt, ſondern iſt nach 
dem Gegenſtande, für welchen ſie errichtet worden, zu 
benennen. § 6. Die Conceſſion einer Actlengeſellſchaft 
kann vom Landesherrn aus überwiegenden Gründen des 
Gemeinwohls gegen Entſchädigung zurückgenommen wer⸗ 
den. Die Entſchädigung erſtreckt ſich jedoch nur auf - 
den wirklichen Schaden, nicht auf den entgangenen Ge⸗ 
winn. Ueber die Höhe der Entſchädigung entſcheidet in 
ſtreitigen Fällen der Richter. § 7. Macht ſich eine 
Actiengeſellſchaft eines groben Mißbrauchs ihres Pelvl⸗ 


legiums ſchuldig, fo geht diefelbe ihres Rechts ohne Ent⸗ 


ſchädigung verluſtig. Die Aufhebung des Rechts kann 
jedoch in dieſem Falle nur durch Richterſpruch erfolgen. 
$ 8. Actiengeſellſchaften erlangen durch die landesherr⸗ 


liche Genehmigung die Eigenſchaft juriſtiſcher Perſonen, 


und insbeſondere das Recht, Grundſtücke und Kapftalien 
auf ihren Namen zu erwerben und in das Hypotheken⸗ 
buch eintragen zu laſſen. § 9. Die Actiengeſellſchaſten, 


welche auf Gewerbe⸗ oder Handels⸗Unternehmungen ge⸗ 


richtet ſind, haben kaufmänniſche Rechte und Pflichten. 
Uebernehmen fie Wechſelverbindlichkelten, ſo iſt gegen fie 
zwar der Wechſelprrzeß zuläſſig, die Exekutjon findet 
jedoch nur in das Vermögen der Geſellſchaft ſtatt. An 
Orten, wo Faufmännifche Korporationen beſtehen, find 
ſie denſelben beizutreten verpflichtet. § 10. So weit 
das Statut über die Rechte und Pflichten der Actionäre 


"gegeneinander keine beſondere Beſtimmungen enthält, 


kommen die am Sig der Geſellſchaft geltenden geſetzli⸗ 
chen Vorſchriften über Geſellſchaftsverträge zur Anwen⸗ 
dung. § 11. Wird der Geſellſchaft die Ausſtellung 
von Actien auf jeden Inhaber geſtattet, fo darf 1) bie. 
Ausgabe der Actien vor Einzahlung des ganzen Nomi⸗ 


nalbetrages derſelben nicht erfolgen, und eben fo weng 


dürfen uber die geleiſteten Partial⸗Zahlungen Promeſſen 
oder Interimsſcheine, welche auf den Inhaber lauten, 
ausgeftelle werden; 2) der Zeichner der Actſe iſt für die 


Einzahlung von 40 pCt. des Nomfnalbetrages der Aetſe 


unbedingt verhaftet; von dieſer Verpflichtung kann der⸗ 


ſelbe weder durch Uebertragung feines Anrechts auf einen 
Orſtten ſich befreien, noch Seitens der Geſellſchaft ent⸗ 
bunden werden; 3) ob und unter welchen Maßgaben nach 


erfolgter Einzahlung von 40 pCt. die Uebertragung der 


1 


aus den geleifteten Zahlungen entſpringenden Rechte 


und Verbindlichketen an einen Dritten zuläſſig AR, 


muß im Geſellſchaftsvertrage beſtimmt werden. § 12. 
Werden die Actlen auf beſtimmte Johaber ausgeſtellt, 
ſo muß die genaue Bezeichnung derſelben nach Na⸗ 
men, Wohnort und Stand in das Actienbuc der Ge⸗ 
ſellſchaft eingetragen werden. Geht das Eigenthum der 
Actle auf einen Anderen über, fo iſt dieſer zur Ver⸗ 
merkung in dem Aktlenbuche anzumelden. Im Verhält⸗ 
niß zu der Gefellſchaft werden nur Diejenigen als die 
Eigenthümer der Aktien angeſehen, dle als ſolche im 
Aktienbuche verzeichnet find, § 13. So lange der Ak⸗ 

tionale den Betrag der Aktie nicht vollſtäͤndig berichtigt 
hat, wird er durch Uebertragung feines Anrechts auf eis 
nen Andern von der Verbindlichkeit zur Zahlung des 
Rückſtandes nur dann befreit, wenn die Geſellſchaft hierzu 
ihre Einwilligung ertheilk. Auch in dieſem Falle bleibt 
der austretende Aktlionair auf Höhe des Rückſtandes für 
alle bis dahin von der Geſellſchaft eingegangene Ver⸗ 
bindlichkeiten noch auf 1 Jahr, vom Tage des Aus: 
tritts an gerechnet, ſiubſidiariſch verhaftet. § 14. Im 
Geſellſchaftsvertrage können für den Fall der verzögerten 
Einzahlung des gezeichneten Aktienbetrages oder eines 
Theils deſſelben Conventionalſtrafen ohne Rückſicht auf 
die ſonſt stattfindenden geſetzlichen Einſchränkungen feſt⸗ 
gefegt werden. $ 15. Kein Aktionair if ſchuldig, zu 
den Zwecken der Geſellſchaft und zur Erfüllung ihrer 
Verbindlichkeit mehr beizutragen, als den Nominalbetrag 
der Aktie; er kann aber auch, außer dem Falle der Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft, den eingezahlten Beitrag nie: 
mals zurückfordern. $ 16. Der Aktionair tritt für 
ſeine Perſon zu den Gläubigern der Geſellſchaft nicht 
in das Verhältniß eines Schuldners, ſondern bleibt, ſo 
weit der Betrag der Aktie noch nicht berichtigt iſt, nur 
Schuldner der Geſellſchaft. § 17. Die Geſellſchaft 
darf das ſtatutenmäßige Grundkapital durch Rückzah⸗ 
lung an die Aktlonaire nicht verkleinern. Die Stipu⸗ 
lation von Zinſen zu beſtimmter Höhe iſt nur für den⸗ 
jenigen, im Statute anzugebenden Zeltraume zuläſſig, 
welchen die Vorbereitung des Unternehmens bis zum 
Anfange des vollen Betriebes erfordert. Von letzterem 
Zeitpunkte an darf unter die Aktlonaire, ſei es in Form 
von Zinſen oder Dividenden ein Mehreres als nach den 
Jahresabſchlüſſen ſich an Ueberſchuß ergiebt, nicht ver⸗ 
theilt werden. § 18. Bei entſtehender Inſolvenz der 
Geſellſchaft find die Aktionaire zur Erſtattung der frü⸗ 
her an ſie ausgezahlten Zinſen und Dividenden nicht 
verbunden. § 19. Die Geſchäfte der Geſellſchaft wer⸗ 
den durch einen, nach Vorſchrift des Statuts beſtellten 
Vorſtand verwaltet, deſſen jedesmalige Mitglieder öffent⸗ 
lich bekannt gemacht werden müſſen. (§ 2. Nr. 9.) 
§ 20. Die Vorſteher find aus den von ihnen Namens 
der Gefellſchaft geführten Geſchäften und eingegangenen 
Verbindlichkeiten für ihre Perſon einem Dritten nur 
dann verpflichtet, wenn fie den Beſtimmungen im $ 11 
Nr. 1, 55 12, 17, 24, 25, 27 und 29 entgegen han⸗ 
deln. § 21. Die Befugniß des Vorſtandes zur Der: 
tretung der Geſellſchaft bei gerichtlichen und außerge⸗ 
richtlichen Geſchäften erſtreckt ſich auch auf diejenigen 
Fälle, in welchen eine Spezlalvollmacht erforderlich iſt. 
$ 22. Die Inſinuatlon der Vorladungen und anderer 
Zufertigungen an die Geſollſchaft iſt gültig, auch wenn 
fie nur an Ein Mitglied des Vorſtandes gefchieht. 
$ 23. Eide, Namens der Geſellſchaft werden von dem 
Vorſtande abgelelſtet. § 24. Der Vorſtand iſt ſchul⸗ 
dig, die zur Ueberſicht der Vermögenslage erforderlichen 
Bücher zu führen, auch in den erſten drei Monaten 
eines jeden Geſchäftsjahres eine Bllanz des Geſell⸗ 
ſchaſtsvermögens zu ziehen und in ein dazu beſtimmtes 
Buch einzutragen. Die Bilanz iſt der Regierung mit⸗ 
zutheilen, in deren Bezirk die Geſellſchaft ihren Sitz 
hat. § 25. Ergiebt ſich aus der letzten Bllanz, daß 


ſich das Grundkapital um die Hälfte vermindert hat, 


ſo muß der Vorſtand dies unverzüglich öffentlich be⸗ 
kannt machen. Die Regierung muß in dieſem Falle 
von den Büchern der Geſellſchaft Einſicht nehmen und 
kann nach Befinden der Umſtände die Auflöfuug der 
Geſellſchaft verfügen. § 26. Beträgt das Vermögen 
der Geſellſchaft nach der vorgelegten Bilanz nicht mehr 
fo viel, daß daſſelbe die Schulden deckt, fo muß das 
Gericht, welchem die Regierung davon Mittheilung zu 
machen hat, den Concurs (Falliment) von Amtswegen 
eröffnen, § 27. Die Bücher der Geſellſchaft find 30 
Jahre lang aufzubewahren. Bei Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft find die Bücher dem Handelsgerichte dis Orts 
oder Bezirkts, oder wo beſondere Handelsgerlchte nicht 
beſtehen, dem Civilgerichte, welchem die Geſellſchaft un⸗ 
terworfen iſt, zur Aufbewahrung auf die Dauer von 
10 Jahren übergeben. § 28. Durch den Tod einzel⸗ 
ner Mitglieder wird die Geſellſchaft nicht aufgelöſt; 
. auch können einzelne Mitglieder nicht auf Theilung an⸗ 
tragen. Dagegen hört die Geſellſchaft auf: 1) in den 
Fällen der 55 6 und 7.; 2) durch Ablauf der ſtatuten⸗ 
mäßig beſtimmten Zeit; 3) durch ſtatutenmäßigen Be⸗ 
ſchluß der Mitglieder, mit landesherrlicher Genehmigung; 
4) durch Verfügung der Regierung im Falle des § 25.5 
5) durch Eröffnung des Concurſes (Falliments). $ 29. 
Die bevorſtehende Auflöſung der Geſellſchaft iſt in allen 
Fällen des § 28. Nr. 1—4. zu drei verfchiedenen Ma: 
len durch die öffentlichen Blätter (d 2, Ni. 9) bekannt 


zu machen. Die Verthellung des Geſellſchaftsvermögens 


darf nicht eher vollzogen werden, als nach Verlauf von 
6 Monaten, von dem Tage an gerechnet, wo die Be⸗ 


kanntmachung zum dritten Male erfolgt iſt. Durch 
dieſe Bekanntmachung müſſen zugleich die Gläubiger 
aufgefordert werden, ſich bei der Geſellſchaft zu melden. 
Die bekannten Gläubiger ſind hierzu durch beſondere 
Erlaſſe aufzufordern. Diejenigen Gläubiger, welche ſich 
nicht innerhalb 6 Monaten melden, gehen ihrer Rechte 
zu Gunſten der Geſellſchaft verluſtig. Im Falle der Auf⸗ 
löſung wegen Inſolvenz ($ 28. Nr. 5.) tritt das Concurs⸗ 
(Falliments⸗) Verfahren ein. § 30. Auf dle bereits beſtehen⸗ 
den Aktlengeſellſchaften findet dieſes Geſetz keine Anwen⸗ 
dung. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. Ge: 
geben Sansſouci, den 9. November 1843. (L. S.) 
Friedrich Wilhelm. — v. Rochow. Mühler. v. Savigny. 
v. Bodelſchwingh. Beglaubigt: Bornemann. 


Ferner enthält dieſelbe Nummer folgende Verordnun⸗ 
gen: Wir Frledrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen, nach Anhörung Unſerer ge: 
treuen Stände, auf den Antrag Unſeres Staatsmini⸗ 
ſteriums für diejenigen Landestheile Unſerer Monarchie, 
in welchen das Allgemeine Landrecht Geſetzeskraft hat, 
mit Ausnahme der Provinz Weſtphalen, für welche un⸗ 
ter dem 22ſten Mai 1842 eine beſondere Ordre ergan⸗ 
gen iſt, was folgt: Die Vorſchriſt des §. 12. 
Titel 7. Theil II. des Allgemeinen Landrechts, nach 
welcher es keinem Bauer erlaubt iſt, ſeine Früchte 
auf dem Halme zu verkaufen, ſo wie die Vor⸗ 
ſchrift des $ 594, Titel 11, Theil I. des Allgemeinen 
Landrechts, nach welchem mit gemeinen Landleuten ein 
Kauf über ihren künftigen Zuwachs nur nach Zahl, 
Maaß oder Gewicht und nach den zur Zeit der Ernte 
marktgängigen Preiſen geſchloſſen werden darf, werden 
hierdurch aufgehoben. Urkundlich unter Unſerer Höchſt⸗ 
eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen 
Inſiegel. Gegeben Sansfouch, den ten November. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. — Prinz von 
Preußen, — v. Boyen. Muͤhler. v. Nagler. 
Rother. Graf v. Alvensleben. Eichhorn. 
v. Thile. v. Savigny. Frhr. v. Bülow. v. Bo⸗ 
delſchwingh. Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 


Die aus einem Berliner Korreſpondenz⸗Artikel in 
der diesjährigen Breslauer Zeitung Nr. 253 mit⸗ 
getheilte Nachricht, daß dem Beſitzer der berühmten Wind: 
mühle bei Sansſouci ein ſeine Heerfolge genau bezeich⸗ 
nender Lehns⸗Eld und die Ableiſtung deſſelben auf den 
Kurhut vorgeſchrleben ſei, um deſſen Beſchaffung das 
Kammergericht ſich gegenwärtig in Verlegenheit befinde, 
gehört zu den gehaltloſen Erfindungen eines müßigen 
Korreſpondenten. — Die Wahrheit iſt, daß die Wind⸗ 
mühle auf den Antrag der Gläubiger zum öffentlichen 
Verkauf gebracht, von der Seehandlung erſtanden und 
zu deren Erhaltung demnächſt von Sr. Majeſtät dem 
Könige eingelöſt worden iſt. Die Mühle iſt zu Lehn 
verliehen und dem Lehnsmanne der gewöhnliche Lehns⸗ 
Eid abgenommen, worin von einer Heeresfolge nicht die 
Rede geweſen und zu deſſen Leiftung es keines Kurhuts 
bedurfte. (A. P. 3.) 


6 Berlin, 28. Nov. Wir ſehen hier vier Ei ſen⸗ 
bahnen mehrmals davonraſen und ankommen, ſehen 
eine neue entſtehen, hören die Dampfrleſen pfeifen, 
jauchzen, ächzen, pruſten, ſtöhnen; leſen faſt alle Tage 
etwas für oder gegen eine oder die andere Bahn oder 
deren Aktien; die eine iſt zu grob, die andere zu theuer, 
die dritte hat bei Schnee und Regen offene Wagen für 
die dritte Klaſſe, wo man alſo ſchlechter fährt, wie 
Hunde und Schweine, die vierte richtet ſich nicht nach 
den anderen. Jeder dieſer Fehler paßt außerdem auf 
jede. Die Actlonaire ſchwitzen alle Nächte Todesangſt, 
ob vielleicht am Morgen etwas in den Zeitungen gegen 
ihre Actlen oder dafür ſtehen wird; auf den Börſen in: 
duſtrielle, ſubtile Vergiftungen, Verläumdungen, Intri⸗ 
guen, unaufhörliches Actienfieber, unaufhörliches Fallen 
und Steigen wie in der Thermometer⸗Röhre; unruhige, 
geldhungrige Spekulationen, Vernachläſſigung ſolider Thä⸗ 
tigkeit, um durch ſchwindlerlſchen, betrügerſſchen Kauf 
und Verkauf reich zu werden; Entfeſſelung der Mam⸗ 
monshyänen⸗Natur, daß fie ſpekulſren, nur um zu ſpe⸗ 
kullren, wie die Hyäne nur aus Mordluſt mordet, auch 
wenn ſie ſatt iſt; eine furchtbare Demoraliſation und 
Materialiſirung aller Geſinnung, aller Geiſteskräfte. 
Dieſe Folgen hat dle großartigſte, ſegensreichſte Erfin⸗ 
dung, ſeit Berthold Schwarz ſeine ſchwarzblauen Körner, 
ſeitdem Gutenberg ſeine 24 ſchwarzen Soldaten erfand! 
Nicht nur dieſe, ſondern noch fürchterlichere, die aber 
erſt in der Zukunft in ihrer ganzen zerſtörenden Größe 
hervortreten werden. Das unabſehbar zerſtörende Ele⸗ 
ment der Eiſenbahnen von Privatgeſellſchaften 
hat Lamartine auf den Kopf getroffen: „Die Eifen: 
bahngeſellſchaften ſind kleine Staaten im Staate, die 
nicht aus Patriotismus verfahren und fahren, ſondern 
aus Egoismus, aus immer wachſender Geldgierde.“ 
(Die Potsdamer Bahn, deren Aktien mit am böchſten 


ſtehen, hat deshalb die Fahrpreiſe erhöht.) „Was iſt 


die Folge? In guten, bevölkerten Gegenden, wo viel 


Transport und Gewinn vorausgeſetzt werden kann 
Spekulanten Eiſenbahnen an; 5 1 bel etwas en 
ten Strecken durch unbebaute und wenig bevölkerte Ge⸗ 
genden, wo fie juf am nöthigſten find, um dem Gan⸗ 
zen Einheit zu geben, werden fie ſich hüten. Due 
Hauptzweck der Eiſenbahngeſellſchaften iſt Gewinn 1905 
perſönliches Intereſſe. Was machen fie alſo für For 
derungen? Privilegien und Monopole wollen ſie hüben 
Was bleten ſie dem Staate dafür? Sie wollen fin 
Prozente, Eure garantirten Uctien auf der Börſe a 
zuſchreien, ſie in Zeltungen herauszuſtreichen; dle Sich 8 
heit auf 4 Procent wird fie durch die Agiotag, . 
und fo gewinnen fie Millionen bei ſichern Eifens 
die der Staat zur Hälfte für ſie gemacht hat — de 
ohne ein Minimum von garantirten Intereſſen ain de 
Erlaubniß, barbarlſche Preife feſtſtellen zu dürfen, un 
den fie keine ernſten Anerbletungen machen. Der Sum 
ſollte ſolche welthiſtoriſche Mächte ſchon darum ag 
aus den Händen geben, um nicht dleſe Rleſengewwal 
in die Hände einiger Wucherer niederzulegen, end⸗ 
lich, um nicht ſeinen Boden, das Blut und den 
Schweiß feiner Lungen einigen Spekulanten pre, 
zugeben, die des Staates Macht zertheilen und eine 
individuelle Macht als Feudalität der allgemeinen, fig 
lichen, nationalen Macht entgegenſetzen.“ — So wet 
Lamartine. Er weiſt noch nach, daß die Eiſenbahn⸗ 


üben, 
ahnen, 


geſellſchaften bald eine größere Geldſumme befehllag 


würden, als der Staat, und ihnen bei dem Rothſchſz 

dismus unſerer Zeit die abſolute Macht im Kabine 

und den Kammern nicht entgehen könnte. In tn 

preußiſchen Eiſenbahnen ſtecken bereits gegen 70 Mi 
lionen; die Privat⸗Eſſenbahngeſellſchaften verwalten al 
zu ihren Privatzwecken ſchon ein größeres Vermögen, 
als die ganze jährliche Einnahme des Staates beträgt, 
Die Millionen Perſonen, die jetzt mit Dampf- reifen, 
relſen alle zum Vortheil dieſer Privatleute, dieſes Pils 
vatvermögens; auf Staatsbahnen würde Jeder zum 
Vortheile des ganzen Landes reifen. Außerdem fehen 
wir in den Elſenbahnſtreckchen, die wir haben, von der 
Länge von 3½ Meile bis zur größten von 37 Meilen 
fo recht den Jammer der Privat⸗Induſtrie. Das if 
nichts Ganzes, nichts Großes, nichts Einiges, nichts 
Edeles, nichts nach einem nationalen oder wohl gar 
europäiſchen Plane, lauter Strecken im Zickzack, lauter 


Stückchen, überall andere Preife, andere Reglemeuts 5 


wegen Uebergewicht. Jede Bahn hat ihre beſondern 
Liebhabereien. Und wo die Bahnen am nöthigften 
find, bekommen wir keine. Die Spekulanten bauen 
nur, wo ſie den meiſten Profit erwarten. Wenn der 
Staat von vorn herein gebaut hätte, würde das 
Land gleichmäßig mit einem Eiſenbahnnetze überſtrickt 
worden ſein; eine weniger rentirende Strecke würde 
durch die frequentere gedeckt; jetzt halten die Direktio⸗ 
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nen in verſchiedenen Ecken und ſchicken ihre Acllen⸗Er⸗ 
höhungszwickmühlen, in denen die Menſchen nur als 
Mittel ſitzen, hin und her und richten Alles nach ihrem 


Profit ein; was geht ſie der Staat an? Um ihres 


Profitchens willen machte die Anhaltſche Eiſenbahn elne N 


dritte Klaſſe, in welchen es kein Hund aushält. In 


der zweiten Klaſſe iſt's beſſer, ſagen fie, bezahlt mehr, 


denn es liegt uns den Teufel dran, ob ihr gut fahtt, 
es liegt uns nur an unſern Prozenten und Dividenden; 
damit man auf der Stettiner Bahn zweite Klaſſe fahre, 
iſt man gegen die dritte furchtbar grob; die Frankfurter 
iſt mit allen Plätzen zu theuer und die Potsdamer hat, 
wie geſagt, ihre Prelſe erhöht, well mit den ſteigenden 
Actlen auch die Geldgier ſtieg. Der Staat wollte die Preſz⸗ 


erhöhung nicht, er begünſtigte die beabſichtigten Lohnfuhr⸗ 
werke zwiſchen Berlin und Potsdam, aber die Bahn erhöhte 
ihre Preiſe, und aus dem wohlfellen Fuhrwerke war) 


nichts. Wie geſagt, dieſe Privatgeſellſchaften werden 
induſtriell wehrwolfsgierig Geld verſchlingende klelme 
Staaten im großen bilden. Es ruht naturgeſetzlich en 


Fluch auf dem Geize, der Habſucht, der Geldgier. Ie 7 


mehr dieſes Laſter frißt, deſto wüthender, wahnſinn igen, 
allmächtiger wird fein Hunger. Eſau verkaufte fen 
Erſtgeburtsrecht um ein mageres Linſengericht, um 3% 


Prozent giebt nach 10, 20 Jahren der monopollſir 


Eigenthümer einer Privat-Eifenbahn das Vaterland hin, 
Man hat von dem militäriſchen Nutzen der Eifenbahnen 
geſprochen. Ja wohl! Geſetzt, es iſt Krieg. Ein Kröſus 
iſt geſetztenfalls ein franzöſiſcher Patrlot; er kauft heim 
lich alle Actien einer deutſchen Eiſenbahn und läßt ku 
vorher, ehe vielleicht 10 bis 20,000 Mann darauf be 
fördert werden ſollen, ſein Eigenthum zerſtören. An 
ärgere Unglücksfälle wollen wir gar nicht denken! — 
So habe ich von der demorallſirenden Macht der Eifer 
bahnen als Privatſpekulatlonen wohl fo ziemlich die mel⸗ 


ee e ee 


ſten Uebel angedeutet bis zu ihrer möglichen landesver⸗ 
rätheriſchen Gewalt. Darauf kann man wohl die Nolh⸗ 


wendigkelt gründen, daß der Staat die Eifenbahnen in 


feine ſittliche, das ganze Land und Volk umfaſſende 


Macht nehme, ehe fie zu feinem und des Volkes Ver⸗ 
derben ſich als trotzige Geldtyrannen mit ihrer despotl⸗ 
ſchen Willkür erheben aus ihrer Feudalltät, wie einſt 
dle trotzigen Vaſallen des Mittelalters. Freilich einige, 
werden wohl in ihrem eigenen Glfte umkommen und 
ſich ſelbſt zerſtören in ihrer Iſolirtheit, aber der Staat 
handelt nicht edel, wenn er wartet, bis ſich Einzelne 
ſelbſt vernichtet haben, um ſie an ſich zu kaufen, Der 


Staat hat ſchon in ſittlicher Beziehung die Verpflſch⸗ 
tung, die nationale Gleichmäßigkeit, Feſtigkeit und Ste⸗ 


tigkeit in Prelſe, Prämien, Zinſen u. ſ. w. zu bringen, 


damit ſich Tauſende nicht ruiniren, um einzelne Speku⸗ 
lanten reich zu machen und das Geld aus dem Volke 
heraus in einzelne Wucherſäckel zu concentriren. Wie 
manche Thräne würde nicht gefloſſen ſein, wenn Preu⸗ 
ßen, wie bei dem Zollverein, die Initiative ergriffen 
und als Staat gleich für's ganze Land Bahnen gebaut 
hätte. Die kleinen Staaten würden ſich angeſchloſſen 
haben, die Eiſenbahnen würden zu Bändern deutſcher 
Gemeinſamkeit ſich ausgedehnt haben, tauſend Segnun⸗ 
gen würden daraus gefloſſen, tauſend vorhandene, an⸗ 
rückende und noch im Schooße der Zukunft kreiſende 
Uebel und Schreckniſſe vermieden worden fein. Das 
Geld Hätte der Staat durch eine gezwungene Anleihe 
ſchaffen können mit ſouveräner Allgewalt, eben ſo gut, 
als er Steuern feſtſetzt. Jeder Bürger mußte Actionär 
werden, nicht zu ſeinem Schaden, denn die Zinſen wa⸗ 
ren ſicher. Dadurch wäre Gerechtigkeit, Gleichmäßigkeit, 
Patriotismus in die Eiſenbahnen gekommen, während 
ſie jetzt Menſchen und Gegenden auf Koſten Einzelner 
ausſaugen und dieſe Einzelnen durch Reſchthum dem 
Teufel, dem Trotze, der ganz nationalloſen Geſinnung 
zuführen. Deutſchland, Europa hat keinen größeren 
Felnd, als den Rothſchildismus, d. h. das Prinzip der 
ſitten⸗ und geſetzloſen Geldſpekulatſon, welche Tauſende 
zum Bettler macht, um einen Reichen zu bekommen. 
Dieſen Feind zu bekämpfen, da es noch Zeit iſt, durch 
Vertrauen, Liebe und Offenheit zwiſchen Fürſt und 
Volk, das ſei die Looſung. Nur vor ſolchen fittlichen, 


göttlichen Mächten flieht der ſonſt allmächtige Rothſchil⸗ i 


dismus, dleſer ärgſte Fetiſchismus. 


x Berlin, 29. November. Es iſt gewiſi ein 
ſchönes Zeichen der Zeit, wenn man wahrnimmt, welch' 
einen Werth unſere höchſten Staatsbeamten ſelbſt an⸗ 
fangen auf die Oeffentlichkeit zu legen und wie ſie 
theils die Urthelle derſelben berückſichtigen, theils in ihrem 
Geiſte zu wirken beginnen. Bei der jüngſten, alljähr⸗ 
lichen Feier der Einführung der Städteordnung ver⸗ 
ſchmähte es der Miniſter des Innern nicht das Wort 
zu ergreifen und öffentlich des neuerregten lebendigen 
„Antheils an der bürgerlichen Verfaſſung und Vertretung 
rühmend zu gedenken. Man hat zwar andererſeits aus 
ſeinen Worten bereits Grund zu Beſorgniſſen herneh⸗ 
men wollen; allein wir thellen dieſelben nicht, und kei⸗ 
nenfalls thun ſie dem Abbruch, was uns anerkennens⸗ 
werth erſcheint. Der Miniſter belobt die neue Regſam⸗ 
keit, er ſpricht dies öffentlich aus, er gedenkt des ächten 
Bürgerſinnes und giebt zu, daß über dle Art feiner För⸗ 
derung getheilte Anſichten exiſtiren könnten. Wer, der 
den bisherigen Regungen der Zeit zu folgen verſtände, 
erkennte hierin nicht die Pulsſchlaͤge freudiger, förderſa⸗ 
mer Zukunft? Hätte der Minifter ſich ganz entgegen ge⸗ 
ſetzt ausgeſprochen, fo verdiente er dennoch, bloß weil 
er ſprach allen Dank, indem er damit ein Exempel ſta⸗ 
tulrte, daß man auch in den höheren Kreiſen die öffent⸗ 
liche Meinung mehr und mehr würdigt und auf fie ein- 
zuwirken wünſcht. Ich kann Ihnen dafür noch einen 
zweiten, eben ſo überzeugenden Beweis anführen. Unſere 
Voßſche Zeitung enthielt vor einigen Tagen einen Arti⸗ 
kel aus der Neumark, worin arger, bei einem Landwehr: 
bataillon vorgekommener Mißbräuche gedacht und um 
weitere Auskunft über die Zuläſſigkeit derſelben gebeten 
wurde. Schon am folgenden Tage enthielt die Zeitung 
eine perſönliche Aufforderung des Krlegsminiſters an den 
Verfaſſer jenes Artlkels, ſich und das betreffende Batail⸗ 
lon, behufs weiterer Unterſuchung der Sache namhaft 
zu machen. Am dritten Tage brachte dleſelbe Zeitung 
eine Erklärung des Oberpräſidenten der Provinz Bran⸗ 
denburg, worin mitgetheilt ward, daß der Verfaſſer je⸗ 
nes Artikels zur näheren Begründung aufgefordert fet 


und „dies vorläufig zur Kenntniß des Publikums“ gez. 


bracht werde. Gewiß iſt es, daß die Regierung ſich in 
dieſer Weiſe wahrhaft das Vertrauen des Volkes ſichert, 
indem fie es zugleich ermuntert, feine Klagen und Be⸗ 
bürfniffe fernerweitig durch das Organ der Preſſe vor⸗ 
zutragen. Erfüllt aber letztere dadurch ihren wahrſten 
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Beruf, ſo wird ſie auch zugleich dle Scheidewand nie⸗ 
derrelßen, die zwiſchen dem Volk und der Beamtenwelt 


leider auch in mannigfacher Weiſe zu beſtehen fcheint. 


Daß wir damit nicht geſagt haben, man ſoll nunmehr 
den verfaſſungsmäßſgen Weg der Beſchwerdeführung um: 
gehen und unter allen Umſtänden auf die Preſſe provo⸗ 
ziren verſteht ſich von ſelbſt. Wir finden es vielmehr 
ganz in der Ordnung, wenn der Polizeipräſident vor 
einiger Zeit ausdrücklich aufforderte, es ſollten ſich die 
Verletzten, ehe fie ihre Beſchwerden publizirten, vorher 
jederjeit an ihn ſelbſt wenden. Und gewiß hat dies 
nicht wenig dazu beigetragen, jenem Staatsbeamten hier⸗ 
ſelbſt eine populäre Belſebtheit zu verſchaffen, dle durch 
die Schnelle und Bereltwilligkeit, mit der er den Be⸗ 
ſchwerden abzuhelfen bemüht iſt, nicht wenig gewinnt. 
— Das Gerücht, daß die Deutſche Allgemeine Zeitung 
mit dem 1. Januar künftigen Jahres eingehen werde, 
ſcheint ſich zu beſtätigen. In Leipzig betrachtet man 
es, wie mich dortige Scheifftelleen verſichern, als ausgemachte 
Sache. Die Verleger ſollen fortwährende bedeutende 
Zubuße erleiden und die Hoffnung aufgegeben haben, 
dies Verhältniß unter Bülaus Redaktlon ſich umgeſtal⸗ 
ten zu ſehen. Bekanntlich aber iſt die Zulaſſung der Zeitung 
in Preußen durch die Beibehaltung jenes Redakteurs be⸗ 
dingt. Man muß in der Zeltungswelt nicht ſelten 
e contrario argumentiren; fo erſchien mir denn auch 
ein langer Correſpondenzartikel aus Dresden, der ſich 
dieſer Tage im Hamburger Correſpondenten vorfand und 
Bülaus Redaktſon als eine in jeder Beziehung vortreff⸗ 
liche hervorhob, gerade als eln unheilverkündender Rabe. 


* Berlin, 29. November. Ihre Majeſtäten bez 
fanden ſich geſtern in hiefiger Hauptſtadt und nahmen 
das für die Raczynskiſche Bilderſammlung von Corne⸗ 
lius gemalte Bild „Chriſtus in der Vorhölle,“ ſo wie 
das vom Profeſſor Begas ausgeführte Portrait des Phi⸗ 
loſophen Schelling, mit welchem die Gallerie berühmter 
Zeltgenoſſen im preußiſchen Staate eröffnet wird, in 
Augenſchein. Der König ſprach ſich beſonders über das 
letztgenannte Bild ſehr günſtig aus, und beauftragte den 
Profeſſor Begas, das Portrait des Profeſſors Ritter 
anzufertigen. — Der Staatsminiſter, Graf zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, Chef der Domälnen⸗Abthellung des 
Königlichen Hausminiſteriums, iſt von ſeinen mehrwö⸗ 
chentlichen Augenleiden wieder geneſen. — In den Ge⸗ 
ſellſchaften unterhält man ſich von dem rückgängigen 
Verkauf der dem Fürſten Pückler gehörenden Herrſchaft 
Muskau, welche der General⸗Intendant der Hofmuſik, 
Graf von Redern, an ſich zu bringen beabſichtigte. — 
Die ſechſte Lleferung der hier erſcheinenden Bibliothek 
politifcher Reden aus dem 18. und 19. Jahrhundert hat 
fo. eben die Preſſe verlaſſen und enthält: Mittermaier’s 
Rede über Univerſitäten, gehalten am 21. Oktober 1832 
in der zwelten badifchen Kammer, 2. Paſtoret's Rede 
über die Civilgete der Geburt, der Helrath und des To⸗ 
des, welche in der legislativen Verſammlung am 19. 
Juni 1792 gehalten wurde, und nicht blos die Prin⸗ 
cipien entwickelt, auf welchen das Verhältniß zwiſchen 
Staat und Kirche in Betreff der Geburt, der Heirath und des 
Todes beruht, ſondern auch in die einzelnen legislativen 
Beſtimmungen eingeht, die zur Ausführung und An⸗ 
wendung jener Prinzipien vorgeſchlagen und von der ge⸗ 
feßgebenden Verſammlung zum Theil angenommen wor⸗ 
den. Wir beſitzen, nach der Anſicht des Herausgebers, 
in dieſer Rede dle Entwickelung der Grundlagen zu den 
heute noch in Frankreich geltenden geſetzlichen Normen 
über die Verhältniſſe des menſchlichen Lebens, welche in 
andern Ländern, weil ſie im Konflikt zwiſchen Kirche 
und Staat ſtehen, fo häufig Verwirrung und Unord⸗ 
nung veranlaſſen. 3. Herr's Rede über das hombopa⸗ 
thiſche Hellverfahren, welche letzterm mit Humor und 
Geiſt das Wort redet. 4. Sadler's Rede über die 
Emanzipation der Katholiken, welche als die trefflichſte 
über dieſen Gegenſtand anzuſehen iſt und 5. Mirabeau's 
Rede über das Eigenthum der Geiſtlichkeit, gehalten in 
der konſtſtuirenden Natlonalverſammlung am 2. Nobr, 
1789. Den 4 erſterwähnten Reden ſind intereſſante 
biographiſche Notlzen ihrer Verfaſſer beigefügt, — Bei 
dem Niederlſegen des Handelsſtandes und der Zunahme 


7 


des Aktlenſchtoindels hat man zur Hebung unſerer In⸗ 
duftele den Vorſchlag gemacht, daß der Staat oder das 
Seehandlungsinſtitut eine Art Handelsbüreau oder Han⸗ 
delszentralſtelle gründe, welche in allen Ländern der Welt 
Agenten halte, um den Abſatz inländiſcher Gewerbser⸗ 
zeugniſſe zu betreiben. Dieſes Büreau ſollte dann tüch⸗ 
tigen heimifchen Fabrikanten große Beſtellungen übertragen. 


Königsberg, 26. November. Heute Nachmittag 
find Se. kalſ. Hoh. der Großfürſt Thronfolger und Hoch⸗ 
dero Gemahlin von Petershurg hier eingetroffen und 
haben ohne Aufenthalt Ihre Reife nach Darmſiadt fort- 
geſetzt. ? Gönigsb. Z.) 


Deut ſchlan d. 


Eßlingen, 25. Novbr. In Folge der mit dem 
1. Oktbr. d. J. in Kraft getretenen Straf⸗Prozeßord⸗ 
nung findet nun ein mündliches Schluß verfah⸗ 
ren ſtatt. Solches wird bei geringen Verbrechen vor 
dem Unterſuchungs⸗(Oberamts⸗) Gerichte, bei Verbre⸗ 
chen, auf welchen nach den Umſtänden des einzelnen 
Falls Zuchthaus oder höhere Strafe ſteht, vor dem er⸗ 
kennenden Gerichte (Krelsgerichtshof) abgehalten. Bei 
der Schlußverhandlung letzterer Art, in ſogenannten 
ſchweren Straffällen, iſt geſetzlich „ehrbaren Männern“ 
der Zutritt geſtattet. Demgemäß wurden in den vier 
Städten der Gerichtshofsſitze Einrichtungen getroffen, 
um den Freunden des öffentlichen Gerichtsverfahrens 
den Zutritt möglich zu machen. (Schwäb. Merk.) 


Hannover, 25. Nov. Selt einigen Tagen ſchon 
ſind auf der Eiſenbahn nach Braunſchweig Probe⸗ 
fahrten bis Peine unternommen, und am 30. Nov. ſoll 
die Bahn bis dahin dem Verkehr eröffnet werden. Die 
Stadt Peine iſt 6%, Mellen von hier und noch 3½ 
Meile von Braunſchweig entfernt. Für dieſe kleine 
Strecke, deren Vollendung zum Theil Braunſchweig ob⸗ 
liegt, werden bis zum Frühjahre, wo ſicherlich die ganze 
Bahn fertig ſein wird, die Poſten mit den Dampfwa⸗ 
genfahrten ſo in Verbindung gebracht, daß ohne Auf⸗ 
enthalt die Braunſchweiger Bahn zu den Fahrten nach 
Berlin und Leipzig wird benutzt werden können, folglich 
auf dieſen Curſen eine bedeutende Beſchleunſgung des 
Transports für Perſonen und Effekten ſchon jetzt ein⸗ 
tritt. — Die neu eingeführten Dampfſchifffahrten 
auf der Weſer übertreffen jede Erwartung. Bereſts hat 
die Zunahme des Verkehrs die Direktion veranlaßt, zur 
Aktlenzeſchnung behufs Herſtellung eines fünften Dampf⸗ 
boots einzuladen, damit die Fahrten nach beiden Rich⸗ 
tungen täglich hin und her ſtattſinden können. 

(D. A. 8.) 


Großbritannien. 


London, 24. Novbr. Der Gerichtshof der Queens 
Bench in Dublin hat vorgeſtern feine Entſcheldung 
über die Gültigkeit des Antrages der angeklagten Repea⸗ 
ler auf Kaſſatlon der Anklage⸗Akte abgegeben. Der An⸗ 
trag iſt einſtimmig verworfen worden, und die 
Angeklagten, welche einen ferneren Aufſchub von 4 Ta⸗ 
gen für die Abgabe ihrer Erklärung verlangten, mußten 
ſogleich plaldiren. Sie plaldirten „Nicht ſchuldig“, und 
die Unterſuchung wird demnach in den vom Gerichts⸗ 
hofe noch feſtzuſtellenden Sitzungen ihren unmittelbaren 
Anfang nehmen. Die näheren Umſtände, welche dieſe 
Reſolutlon des Gerichtshofes begleiteten, find folgende. 
Am Dienftage (21ſten) war die Felſt verſtrichen, welche 
den Angeklagten zur Begründung ihres Antrages ge⸗ 
ſtattet war, und der General⸗Prokurator eröffnete die 


Sitzung jenes Tages mit einer Aufforderung an die An⸗ 


geklagten, ihre motivieten Anträge dem Gerichte einzu⸗ 
reichen. Zugleich erörterte Hr. Smith in ausführlicher 
Rede die Ungültigkelt der geſtellten Anträge, und drang 
auf die Verwerfung derſelben von Seiten des Gerichts, 


Seine Gründe für dieſe Ungültigkelt bezogen ſich auf 


die unrichtige Auffaſſung des Verfahrens der Grand⸗ 
Jury von Seiten der Angeklagten, welche dieſem Ver⸗ 

fahren die Akte 56 Georg's III. zum Grunde legen 
wollten, während doch im gegenwärtigen Falle die Be⸗ 
ſtimmungen der Akte 1 und 2 der Königin Victoria in 


Verwerfung der Anklage⸗Akte jenes 
0 ee uch] griffen, weil Hr. Roſſt ein geborner Staliener und nur 


Anwendung kommen müßten. Dieſe 
men nichts über die Eidesleiſtung der Zeugen vor der 
Grand⸗Jury in offenem Gerichtshofe (was be⸗ 
kanntlich auch in dieſem Prozeſſe nicht ſtattgefunden hat 
und worauf die Angeklagten ihren Hauptgrund für die 


Geſetzes Georg s III. ſtützen), und dieſe Akte ſel auc 
bisher in den Gerichten Dublins in allen gleichen Fäl⸗ 
len die Grundlage des Gerſchts⸗Verfahrens geweſen. 
Die übliche Praxls der Gerichte aber ſei die unumſtöß⸗ 


75 liche Autorität für die Richtigkeit des in dleſem Prozeſſe 


* 


* 


beobachteten Verfahrens. So weit der General⸗Proku⸗ 
rator. Es antworteten demfelben mehrere Richter, welche 
für und gegen ſeine Argumentation ſprachen. Der ganze 
Streitpunkt drehte ſich, wie es in dem engliſchen Pro⸗ 
zeß⸗Verfahren gewöhnlich iſt, um dle richtige wörtliche 
Auslegung der unter dem Schwulſt von Worten dunkeln 
Parlaments⸗Statute, indem von der Gegenpartel bie 
Anwendbarkeit der Akte der Königin Victoria für das 
Verfahren in der Queens⸗Bench beſtritten wurden, da 
dieſelbe nur von Aſſiſen ſpräche. Es wäre demnach die 
Frage, ob das Wort Aſſiſen auch den Gerichtshof der 
Queens⸗Bench mit umfaſſe, denn daß man bisher nach 
der Akte verfahren habe, gebe keinen Ausſchlag, da Nie: 
mand den Grundſatz aufſtellen könne, „communis error 
facit jus.“ Dieſer unfruchtbare Streit wurde am 
Dienſtage vertagt, und am folgenden Tage, nachdem der 
Oberrichter die Erklärungen felner Kollegen reſumirt und 
ſich für die Verwerfung des Antrages ausgeſprochen 
hatte, erfolgte die Entſcheſdung des Gerichts. Dem dar⸗ 
auf erfolgenden Antrage des General⸗Prokurators, daß 
die Angeklagten ſogleich plaldiren ſollten, entſprach gleich⸗ 
falls der Gerichtshof, worauf jene „nicht ſchuldig“ plat- 
dirten. — Die minifteriellen Blätter jubeln über 
ein ſolches Reſultat und ſehen den General⸗Prokurator 
von allen Vorwürfen wegen ſeiner früheren vorgeblichen 
Fehler aufs glänzendſte gereinigt. Der Trlumph ſcheint 
jedoch zu früh zu kommen, denn noch iſt nichts über 
den Ausgang des Prozeſſes entſchleden, und noch iſt es 
ungewiß, welche Hinderniſſe die Angeklagten der unmit⸗ 


3 telbaren Verhandlung ihrer Sache in den Weg ſtellen 


werden. O'Connell hat beſchloſſen, der wegen „Mon: 
ſter⸗Meetings“ anhängig gemachten Anklage einen „Mon⸗ 
ſter⸗Prozeß“ entgegenzuftellen und 170,000 Zeugen — 
Perſonen, welche bei den Meetings anweſend waren — 


zu ſeiner Vertheidigung zum Verhör vorzuſchlagen, was 


allein, ſelbſt wenn die Zahl der Zeugen weit übertrieben 
iſt, die Beendigung des Prozeſſes in dieſer Gerſchts⸗ 
Seſſion unmöglich machen dürfte. Wenn auch der Re⸗ 
gierung vlelleicht an der wirklichen Ueberführung O'Con⸗ 


® nells nicht viel gelegen fein und fie diefelbe von vorn: 
herein für zwelfelhaft gehalten haben mag, wenn es ihr 


dagegen von weit größerer Wichtigkeit erſcheinen mußte 
und auch gewiß erfchlenen fein mag, durch den Prozeß 
das ganze Repealgetriebe vor Gericht konſtatiren zu laſ⸗ 
fen, um auf Grund dieſer Umtriebe vom Parlamente 
neue Repreſſionsmittel verlangen zu können, ſo durch⸗ 
ſchaut O'Connell doch dieſe Pläne der Regierung zu gut, 
um nicht Alles aufzubleten, die Verhandlung über die 
Anklagepunkte ſo weit wie möglich hinauszuſchleben, 
und vor der Eröffnung des Parlaments den Fortſchritt 
des Prozeſſes nicht weit gedeihen zu laſſen. Es find 
deshalb noch immer ſehr viele Gründe für die Beſorg⸗ 


niß vorhanden, daß das Verfahren der Regierung in 


Irland nicht die erwarteten Reſultate, vielmehr ernſte 
Verlegenhelten in der nächſten Parlaments⸗Seſſion für 
dieſelbe haben dürfte, 

Herr v. Chateaubriand iſt in Begleitung feines 
Seeretärs, des Marquls d'Espenel, und des Vieomte 
von Tocqueville geſtein hier eingetroffen. 

Durch unſern Londoner Korreſpondenten erhalten wir 
Dubliner Nachrichten vom 23. d. Mts., aus denen 
wir erſehen, daß einer vorläufigen Anzeige des General⸗ 
Anwaltes an die Vertheidiger von O'Connell und deſſen 
Genoſſen, zufolge derſelbe am 24. bei dem Gerichte auf 
Anſetzung des Prozeſſes vor den Aſſiſen zum 11. De⸗ 
zember und zugleich darauf angetragen werde, daß die 
Zeit vom 11. Dezember bis zum 10. Januar 1844 
Behufs der Vornahme dieſes Prozeſſes noch mit zu dem 
laufenden Michaelis⸗Termine des Gerichtes gerechnet wer⸗ 
den möge, welcher letztere Antrag den Zweck hat, den 
Richtern ſämmtliche Gewalten zu reſervicen, die ihnen 
eigentlich nur während des Termins ſelbſt zuſtehen. — 
Dieſen Anträgen des General⸗Anwaltes haben die Ver⸗ 
theidiger mehrere am 23. eingereichte beeidigte Erklärun⸗ 
gen (affıdavits) entgegengeſetzt, deren Zweck die Aus⸗ 
fegung der Affifen bis zum 1. Februar 1844 ift, eines 
Theils, well es an Zeit fehlte, die nöthigen Beweis⸗ 
mittel herbeizuſchaffen, andern Thells, weil die jetzige 
Lifte der Geſchwornen geſetzliche Einwendungen zulaſſe 
und einer Reviſion unterzogen werden ſolle, die im Be: 
bruar beendigt ſein werde. Sowohl dieſe Affidavits, 
als die Anträge des General = Anwalts ſollen am 24. 
zur Verhandlung kommen (Börſenhalle.) 


Frankreich 
Paris, 25. Nov. An der Börſe hieß es, der 


Graf von Eu, Sohn des Herzogs von Nemours, 
liege an den Rötheln, zu welchen eine Unterleibs⸗Ent⸗ 


zündung hinzugetreten fel, ſchwer darnjeder; dleſen Mor: 


> 


Akte aber beſtim⸗ 


Roſſi, Pair von Frankreich, iſt zum Dekan der juri⸗ 


die zahlreichen Zuhörer Roſſt's proteſtirten gegen dleſe 


Ueberſchwemmung im Süden angerichteten Schaden wie⸗ 


ſtanz, nicht als Partei betheiligt. 


Grundſätze über die Vereinigung der Galikaniſchen Kirche 


ſtand der Kontroverſe durchaus nicht zur Kompetenz des 


— 2384 — 
gen habe eine Confultation der angeſehenſten Aerzte ſtatt⸗ 


efunden, 
a Der 


diſchen Fakullaät von Paris ernannt worden; dieſe Er⸗ 
nennung wurde von den Oppoſitions⸗ Journalen ange⸗ 


in Frankreich natutaliſirt ſel. Geſtern kamen einige 
Individuen in ſeine Vorleſung, um Unruhen zu erregen; 


ungeziemende Kundgebung; allein als die Verſuche, Un⸗ 
ruhe zu ſtiften, ſich erneuerten, hob Hr. Roſſi die Vor⸗ 
leſung auf und kündigte an, es würden das nächſte Mal 
Maßregeln ergriffen werden, um dle Ordnung in ſelnen 
Vorleſungen ſo aufrecht zu erhalten, wie das ganze 
Auditorlum es wünſche. — Im Morbihan herrſcht 
einige Aufregung wegen der Anweſenheit des Herzogs 
von Bordeaux in England; die Legitimiſten, und 
namentlich der Landadel, ſtreuen unter dem Landvolke 
der Vendée und Bretagne die abſurdeſten Gerüchte aus, 
um den alten Fanatismus der Chouans wieder zu wek⸗ 
ken. Schon kommen hier und da an Sonntagen wie⸗ 
der weiße Kokarden zum Vorſchein. Kurz, dle Be⸗ 
richte der dortigen Behörden ſind von der Art, daß die 
Reglerung bereits die Garniſon von Vannes verſtärkt 
und mehrere andere Vorſichtsmaßregeln getroffen hat, 
Ein aufgefangener Brief, an die Frau eines hohen Ju⸗ 
ſtizbeamten der Reſtauration gerichtet, ſoll über das Vor⸗ 
haben der Legitimiſten wichtige Aufſchlüſſe gegeben und 
die Regierung veranlaßt haben, die Vorſtadt St. Ger⸗ 
main ſtreng beaufſichtigen zu laſſen. Der Herzog von 
Bordeaux hat vor der Hand ſeinen Aufenthalt in Lon⸗ 
don auf drei Monate feſtgeſetzt; allein man glaubt, daß 
er dort bis zum „Eintreten entſcheidender Ereigniſſe“, 
wie ſeine Anhänger ſagen, bleiben wird. Man erwartet 
zum Frühjahre die Herzogin von Berry in London. 
Die Ausweiſung des Fürſten Polignac aus Paris If 
eine Folge dieſer Umtriebe; ebenſo iſt dem Herzoge von 
Bordeaux dle Weiſung geworden, ſeine Güter in Frank⸗ 
reich binnen einer Friſt von ſechs Monaten zu verkau⸗ 
fen. — Der National fordert heute den General Ha: 
rispe auf, den ihn vom Könige von Schweden ge⸗ 
ſchickten Schwertorden nicht anzunehmen, da Bernadotte 
gegen fein Vaterland gekämpft und es verrathen habe; 
er ſagt am Schluſſe: „Schicken Sie dieſen Orden die⸗ 
ſem Könige zurück, der die Unverſchämtheit hat, zu glau⸗ 
ben, daß es einem Manne, wie ihm, zukomme, einen 
Mann zu ehren, wie Sie.“ (E. 3. 

Der König hat dem Miniſterium der Staatsbauten 
durch Ordonnanz einen außerordentlichen Kredit von ei⸗ 
ner Million Franken angewieſen, um den durch die letzte 


der gut zu machen. 

Der König hat der Mutter Alibaud's, welche zu 
Marſeille in der größten Dürſtigkeit lebt, eine ziemlich 
bedeutende Summe zukommen laſſen. — Herr Teſte 
hat bereits von dem Ingenieur Mallet, der Be⸗ 
hufs der Beutthellung der atmoſphäriſchen Eiſenbahn 
von der Reglerung nach Dublin geſandt worden iſt, ei⸗ 
nen ſehr günſtigen Bericht über dieſes neue Propulſions⸗ 
ſyſtem erhalten. — Die Proteftation des Biſchofs von 
Chalons gegen die Entſcheidung des Staatsrathes gibt 
dem Univerfitätsftreite plötzlich eine neue Wendung und 
rückt die Möglichkeit einer Ausgleichung weiter hinaus, 
als je. Bis jetzt hatte ſich der Staat an dem Streite 
nicht unmittelbar oder doch, als er endlich den fraglichen 
Ausſpruch des Staatsrathes veranlaßte, nur als In⸗ 
J Er wollte durch ſeine 
Entſcheidung, daß ſich der Biſchof Uebergriffe erlaubt, 
den weitern Angriffen des Klerus ein Ziel ſetzen und 
fo von Mißbilligung zu Mißbilligung übergehend, nach 
Zurückweiſung jenes auffallendſten Schrittes, die ganze 
Offenſive deſſelben aufheben. Allerdings gibt ihm das 
Konkordat ein Recht dazu; die darin ausgeſprochenen 
mit dem Staate geſtatten ihm, die Maßregeln des Kle⸗ 
rus, ſobald ſie in das Leben eingreifen, zu überwachen. 
Diefen Punkt hat auch der Biſchof unberührt gelaſſen; 
und dafür eine Seite aufgegriffen, die verwundbarer iſt, 
als die ſtaatsrechtliche, nämlich die moraliſch⸗ religiöſe. 
Der Staatsrath hatte in ſeiner Entſcheidung nur die for⸗ 
melle Frage aufgenommen, wie ihm vor der Hand auch 
nicht anders zuſtand, allein der Biſchof läßt gerade dieſe 
völlig unberührt und ſtützt ſich darauf: daß der Gegen⸗ 


Staates gehöre, und er als der geiftige Seelenhitt allein 
befähigt und kirchlich ermächtigt ſel, darüber ein gülti⸗ 
ges Wetheil zu fällen. Er lehnt deshalb die Einmiſchung 
des Staates ab, 3 (Aach. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 20. Novbr. Die miniſterlelle Kriſis ſoll 
beendigt ſein; Hr. Olozaga würde ſich mit der Bildung 
eines neuen Cabinets wirklich befaſſen, in welches von 
den gegenwärtigen Miniſtern nur General Serrano ein⸗ 
treten würde. 

Man ſchrelbt aus Barcelona unter dem 17ten: 
Folgendes ſind die Hauptartikel der von General Sanz 
der Junta von Barzelona geſtellten Konvention. 
Die bewaffnete Macht, die Behörden und alle Perſonen 
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in Barzelona, die ſich gegen die proviſoriſche Re 8 
erklärt, erkennen dieſelbe an. Die ae 
aufgelöſt. Die Frei und andere ſeit dem 1. Septhr. 
gebilbeten Corbs werden entwaffnet und aufgelöſt; dle 
Gefangenen, die ſich unter ihnen befinden, halten d \ 
übrigen Theil ihrer Strafe aus. Die politiſchen Mel 
nungen, die ſich ſelt dem 1. September geoffenbgrt, iR 

den geachtet, aber die gewöhnlichen Verbrechen wii 
nach dem Geſetze beſtraft. Die Verthellung und m 
eignung von Gütern, Waaren u. ſ. f. wird genau 1 
terſucht, jeder gegründete Anſpruch auf Emiſchädſ . 
befriedigt. Die Provinzialdeputation ird aufgeöſ ung 
neu gebildet; desgleichen das Ayuntamlento. und 
gierung ernennt die Beamten nach ihrem Guten 
Die Truppen der Königin beſetzen alle Quartiere un 
die bedeutendſten Punkte des Platzes. Die zur Zelt in 
Barzelona befindliche bewaffnete Macht legt bie Rat: 


fen nieder und kehrt in ihre Heimath zur, Der Ge⸗ 


neralkapitain gibt Allen, die ins Ausland gehen wollen 
Päſſe. Ihre Perſonen und ihr Vermögen werden ge. 
achtet. Wer ſich nach dem Abſchluſſe der Konventſon N 
ihrer Ausführung widerſetzt oder die Ruhe ſtört, wird 
außer dem Geſetze erklärt. 24 Stunden nach Unter 
zeichnung dleſes Vertrags wird Barzelona nebſt y 
Atarazanas den Regierungstruppen übergeben. 
(Telegraphiſche Depeſche.) 1. Perpigg 5 
23. Nov. Die Inſurgenten des Forts von Figuleigz 
machten geſtern einen Ausfall in der Richtung von Leers 
Prim ſchlug fie zurück, machte fünf Gefangene und er⸗ 
richtete ſein Hauptquartier zu Villabertran. — Der 
„Phenſcien“, welcher geſtern Abend von Barcelona 10 i 
gegangen war, ſetzte diefen Morgen zu Portvendres neue 
Paſſagiere, worunter zwel Mitglieder der Junta, anz 
Land. Er bringt noch 31 Spanier nach Marſeille. 
Das Schiff „Cameleon“ iſt zu Port⸗Vendres erwartet, 
Er war zugleich mit dem „Phenicien“ abgefahren. Vor 
geſtern wurde ein neuer Stadtrath zur Barcelona en 
geſetzt. 0 R 


Portugal. i 
(Eröffnung der Cortes.) Nach Berichten aus 


bis zum Januar prorogirt, dennoch am 15. zur Erle⸗ 


Finanzdepartement beziehen, ohne Thronrede oder ſon⸗ 
ſtige Ceremonſe eröffnet worden. Die Finanzverlegen⸗ 
heiten der Regierung bieten ihren Gegnern fortwährend 


Kabinet erſt nach Verbeſſerung der finanziellen Lage mit 
Erfolg begegnen kann. — Der fpanifche General Irlarte 
war am 6. Nov. zu Melgaco in der Provinz Minho. 


bannungsgefährten die Stadt Braga zum Aufenthalte 
angewleſen. f 1 
Schweiz. 8 
Zürich, 23. Nov. Heute wurde vor dem hohen 
Obergerichte, der Weitlingſche Prozeß verhandelt, 
Bekanntlich hatte das Eriminalgericht unterm 16. Sept. 


in der Sache des Communiſten Weitling das Urthel 
gefällt, daß Meitling wegen Uebertretung des Geſetzes 


Landesfremden zu ſechsmonatlicher Gefängnißſtrafe, zu 
lebenslänglicher Verwelſung aus der Eldgenoſſenſchaft 
und Tragung der Koſten verurtheilt, und die Beſchlag⸗ 
nahme feinee Schriften gutgeheißen ſei. 5 
Urthell hatte ſowohl der Staatsanwalt, deſſen Antrag 


tend ſchärfer lautete, wie auch Weitling ſelbſt, der auf 
ſeine Freiſprechung angetragen hatte, dle Appellation er⸗ 
griffen. Der Staatsanwalt inſiſtirte von neuem auf 


dige, die dle Legitimität des Privatvermögens leugne und 
ausgeführt die Rechte des Elgenthums verletzen müßte, 
Daß aber Weitling an eine Umgeſtaltung der ſocialen 


dern der Gewalt denke, das ſuchte der Ankläger aus der 
angeführten Schrift und der bei den Akten befindlichen 
Correſpondenz zu beweiſen. Wle alſo von neuem auf 
entfernten Verſuch zum Aufruhr, zu Erpreſſung, zu 


Klage auf Religionsſtörung zwelten Grades wieder. 
Seinen urſprünglichen Antrag modifizirte endlich der öf⸗ 


bannung als unſtatthaft in eine fünfjährige umwandeln 
wollte. Die Anklage war ſchwach, voller Zugeſtändulſſe und 

auf eine gewundene Auslegung der Geſetze und mangelhafte 
Beweisführung aus den Akten gegründet. Der DVertheible 


betrachtet, mußte die Vertheidlgung ihm erwünſcht, der 


(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


f 


Gelegenheit zu einer kräftigen Oppoſitlon, welcher das 


Die Regierung zu Liſſabon hatte Ihm und feinen Ber⸗ 


Gegen dieſes 
hinſichtlich der Erwägungen und des Strafmaßes bedeu⸗ 


die in feiner Anklage vor Criminalgericht vorgebrachten 


Liſſabon vom 16. Novbr. waren die Cortes, obwohl 


digung von Geſchäften, die ſich hauptſächlich auf das 


über den Aufenthalt polſtiſcher Flüchtlinge und anderer 


Anklagepunkte, nämlich daß Weitling eine Lehre pre 


Berhältniffe nicht auf dem Wege der Ueberzeugung, ſon 


Raub u. ſ. w. geſchloſſen wurde, fo kehrte auch die 


entliche Ankläger in fo weit, daß er die lebenslängliche Ver⸗ 


ger des Angeklagten, Fürſprech Rüttimann, behandelte 
den Fall ſtreng jurlſtiſch, ohne Sympathie für die In⸗ 
dioldualität des Klienten, aber als gründlicher Kenner 
einer rationellen Rechtspflege. Von diefem Standpunkte 


Rechtsfall höchſt intereſſant fein. Er erſt machte uns 


7 


Erſte Beilage zu Ne 2 
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Sa der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 2. December 1848. 


N (Fortſetzung.) 

mit den Akten, ihrem Inhalte und der etwas ſumma⸗ 
riſchen Art ihrer Erhebung und Anwendung bekannt. 
Giwandt, und weil überzeugend, wohl auch überzeugt, 
zeigte er, daß weder die Aktenſtücke, noch die Geſetze den 
Fall zum Gegenſtand gerichtlicher Verhandlungen zu ma⸗ 
chen geeignet ſeien, ließ aber deutlich feine Anſicht durch⸗ 
blicken, daß man es hier mit einer anderweitig verwerf⸗ 
lichen Richtung zu thun habe. Wenigſtens das, was 
Weſtling in Zürich gethan, konſtitufre kein Verbrechen, 
denn nicht einmal die Exiſtenz geheimer kommuniſtiſcher 
Geſellſchaften ſei aus den Akten zu erweiſen; für ſeine 
Antecedentien anderwärts ſtehe den zürcheriſchen Gerich⸗ 
ten kein Urtheil zu. Rüttimann wollte ſchließlich den 
ausgeſtandenen, faſt ſechsmonatlichen Unterſuchungsver⸗ 
haft eventuell an Strafes ſtatt angeſehen wiſſen. Met: 
ling felbft glaubte der gewandten Vertheldigung noch ſeine 
eigenen Worte hinzufügen zu müſſen. Er that es mit 
einem Wortüberfluß, daß eigene Erſchöpfung und die 
Mahnung des Präſidenten ihn wiederholt unterbrachen. 
Wenn feine Perſönlichkeit in der Rechtsfrage für etwas 
gilt, fo hat er ſich durch feine Rede mehr geſchadet, als 
genützt. Die Verhandlung dauerte mehrere Stunden; 
das Publikum war ziemlich zahlreich. — Der Spruch 
des Gerichts iſt noch nicht veröffentlicht. (N. Z. 3.) 


SOSsmaniſches Weich. 

Gallatz, 11. Novbr. Der hiefige öſterreichiſche 
Conſul Huber iſt von ſeiner Urlaubsreiſe nach Deutſch⸗ 
land wieder zurückgekehrt, er verſieht zugleich die Ge⸗ 
ſchäfte des Preußſſchen Conſulats, da daſſelbe noch nicht 
hat wieder beſetzt werden können; indem es hier an 
einem deutſchen wohlhabenden Kaufmanne fehlt, der 
dies Amt unentgeltlich übernehmen möchte. Früher hat 
der Neapolitaniſche Vice⸗Conſul Lamberti das Preußiſche 
Vice⸗Conſulat verwaltet; allein da er feiner großen 
Handels⸗Geſchaͤfte wegen ſich meiſt in Bralla aufhalten 
mußte, wohin ſich der Handel mit Getreide hauptſäch⸗ 
lich gewendet, hat er diefe Stelle niedergelegt. Er und 
der genannte Ritter Huber haben ſich der unglücklichen 
deutſchen Ausgewanderten am beſten angenommen, welche 
aus Rußland kommend, nach Bulgarien ſich wandten, 
um dort neue Wohnſitze zu ſuchen. Man hat noch 
nicht recht in Erfahrung bringen können, warum dieſe 
armen Leute aus Rußland vertrieben worden ſind; jetzt 
haben manche Boden zur Bearbeitung in den fruchtba⸗ 
ren Steppen der Walachei gefunden; allein in der 
Moldau hat man nicht verſtanden, von ſolchen fleißigen 
Leuten Nutzen zu ziehen; der Egoismus denkt nur ſtets 
an ſich, und haut den Baum um, um die Früchte zu ge⸗ 
nießen. hie ö 5 ö 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 1. Dec. Der Angrlffe, Entgegnungen 
Berichtigungen, Zurechtweiſungen u. ſ. w. werden im⸗ 
mer mehr. Angſtſchweſß überfällt mich, wenn ich des 
Morgens oder Mittags eine neue Zeltungsnummer in 
die Hand nehme. Welch neuer Pfeil wird von dem 
mehr oder minder ſchlaffen Bogen nach dir hin abge: 
ſchoſſen werden? frägt die bedrängte Serle. Doch bis 
ich völlig matt und abgehetzt bin, — metuo, ut vita- 
lis sim — möge es mir geſtattet fein, noch dann und 
wann ein Zeichen des Lebens zu geben. Das Publi⸗ 
kum hat Partei für und gegen ergriffen. Dies ift 

gut. Denn Indifferentismus, Theilnahmloſig⸗ 
keit iſt das Schümmſte, was einer Sache begegnen 
kann. Es wäre dabei nur zu wünſchen, daß der Ger 
genſtand der Frage mit tieferem Eingehen und unge⸗ 
trübtem Blick erfaßt und erörtert, flatt auf der Ober⸗ 
fläche herumzufiſchen und das Vorurthell fein Urtheil abge⸗ 
ben zu laſſen. — Die Krankheit liegt einmal klar am Tage. 
Der Pauperismus, die Armuth und Noth, wächſt jedes 
Jahr in drohender Progreſſion. Als Folge der Armuth 
und „oft“ als Grund derſelben, ſteigt die Zahl der 
Laſter und Verbrechen in den niederen Volksklaſſen. 
Gleichwohl ſind mehr Schulen im Lande als je in 
früherer Zeit; gleichwohl wird Religion in Schulen 
und Kirchen, in großen und kleinen Büchern und Bü⸗ 
chelchen gelehrt und gepredigt. Und dennoch ſchreitet 
das Verderben unaufhaltſam vor. Wo iſt nun der breite 
Grund des Uebels aufzufinden? Wie kommt es, daß 
in den höhern Klaſſen weniger Bettler, Vagabonden, 
Schnapsſäufer, Diebe und Mörder geboren werden, 
als in den untern? Wir ſehen den Kranken vor unſeru 
Augen. Mag ſein Zuſtand verſchuldet oder un⸗ 
verſchuldet ſein, ſo bleibt immer die Unterſuchung 
übrig, ob er denn wirklich die nöthige Aufklärung und 
Befähigung, um ſeine Geſundheit zu ſchützen, erhalten 
habe, ob ihm nicht überhaupt die erforderlichen Mittel, 
fie zu wahren oder die verlorene herzuſtellen, ganz oder 
theilweſſe entrückt geweſen ſeien? Liſten und Tabellen 
können uns über äußere Umſtände mehr oder weniger 
richtigen Nachweis liefern; allein um die innern Mo⸗ 
mente und die Menge von äußern in den offiziellen 


Vermerken mangelnden Vorfälle bei der Beurthellung 
heranzuziehen, muß eigentlich das ganze Leben 
des Armen vor uns aufgeſchlagen daliegen. — 

Zum Schluß wolle mir Einiges zu bemerken erlauben. 
Da in Bezug auf den Tagearbeiter Zöllner in dem „Abhö⸗ 
rungsbogen“ geſagt wird, daß er ohne ſeine Schuld in 
die gegenwärtige Lage gekommen ift, fo bleibt mir un⸗ 
klar, wie auf einmal das Gegentheil behauptet werden 
kann. Er iſt allerdings im vorigen Sommer mit 
Zwang aus den Kaſematten entfernt worden und doch 
wieder zurückgekehrt. Allein wenn ein Mann feit %, 
Jahr durch Kränklichkeit zu angeſtrengter Arbeit untaug⸗ 
lich, wenn er dabei 6 unerzogene Kinder zu ernähren 
und zu bekleiden hat, und ſich genöthigt ſieht, well er 
die theure Miethe nicht erſchwingen und ſchon wegen 
des großen Haufens kleiner Kinder nicht leicht Aufnahme 
finden kann, zu den Kaſematten ſeine letzte Zuflucht zu 
nehmen, ſo wird das nur Wenige wundern, und nur 
Wenige werden es dem Hange zum Müßiggange und 
zur Liederlichkeit zuſchreiben, wenn er ſeit 2 Monaten 
im Bett Nichts für ſeine Familie erwerben kann. 
Uebrigens freut es mich, daß demſelben in Folge des 
Aufrufes, und ſchon einige Tage nach demſelben, eine 
Unterſtützung von der Direktion bewilligt worden iſt. 
Was die 91jährige Blinde anbetrifft, ſo habe ich be⸗ 
richtet, wie ich ihren Zuſtand gefunden; und der war 
ſo traurig, ſie ſelbſt — nur noch ein athmendes Ge⸗ 
rippe — hatte fo wenig das Ausſehen der Liederlichkeit, 
daß ich nicht frug, ob ſie verſchuldet oder unver⸗ 
ſchuldet leide, ob ihre Tochter liederlich ſei oder nicht, 
ſondern ihr Elend zur Sprache brachte. Menſchen⸗ 
freunde haben ihr mit Bett und Geld geholfen. Wenn 
ferner der Riemergeſell Hillmann in wilder Ehe lebt 
— was beiläufig geſagt auch in höhern Ständen ſtatt⸗ 
finden ſoll — ſo entſteht ſeine „Verſchuldung“ aus 
Mangel an Mitteln, um Aufgebot und Trauung zu 
bezahlen. Aber ſeine Frau — oder wie man ſie nen⸗ 
nen will — iſt wirklich krank und iſt es lange ge⸗ 
weſen; er hat ſie ſo gepflegt, daß man noch ein Herz 
in ihm vermuthen kann; auch fein kleinſtes Kind iſt 
krank; ſie hatten keine Betten; ſie haben ſie jetzt. Wenn 
ſodann die Adler'ſchen Kinder in dem Alter ſind, ſich 
ſelbſt iht Brot zu erwerben, ſo hat der 15 jährige Knabe 
zwar das Alter, aber nicht die Fähigkeit; denn er iſt, 
wie die Leute ſagen, nicht recht bei Sinnen, und hat 
außerdem böſe Augen. 755 


Und endlich, welche Schuld an der „Verſchuldung“ 
tragen die Kinder? „Die Kaſematten ſind dazu beſtimmt, 
Quartlerloſen ein vorübergehendes Obdach zu gewähren.“ 


Gut. Aber ſollte nicht auch in einem vorübergehen⸗ 
den Obdache dafür geſorgt werden, daß der Ofen Heiz: 
bar, der Fußboden einigermaßen geebnet und überhaupt 
die Geſundheit der jeweligen Bewohner wenigſteus von 
dieſer Seite keiner Gefahr ausgeſetzt ſei? 

F. W. Wolff. 


Vorträge des wiſſenſchaftlichen Vereins. 

Am 26. November begann der Verein für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge ſelne Thätigkeit. Dr. Freitag 
ſprach über die Geiſter der deutſchen Volksſagen 
und Mährchen. Er ſtellte ſie dar als Ueberreſte des 
alten, germaniſchen Götterglaubens, ſuchte ihren Ur⸗ 
ſprung aus dem letzten Grunde jeder natürlichen Reli⸗ 
gion, ihre Eigenthümlichkeit aus der Beſchaffenheit der 
einheimiſchen Mythologie zu erklären. Er zeigte, wie 
nach Einführung des Chriſtenthums die Hauptgeftalten 
des alten Glaubens ſehr ſchnell vernichtet wurden, die 
kleineren Geiſter aber, geſchützt durch ihre genaue Ver⸗ 
bindung mit dem Leben des Volkes, ſich erhielten. 
Freilſch nicht, ohne viele Veränderungen zu erfahren. 
Denn dies Chriſtenthum warf dunkele Schatten auf die 
ihm fremden, heidniſchen Geſtalten und die Liebe des 
Volkes zu ſeinen Phantaſieſchöpfungen konnte nicht ver⸗ 
hindern, daß dieſe nach und nach verkümmerten, ſich 
loslöſten von dem Leben der Menſchen, und in das 
Finſtere, Häßliche verzogen wurden, zumeiſt, nachdem 
ſie ſich mit der Figur des aus der Fremde ſtammenden 
Teufels, deſſen Lebensgeschichte ebenfalls kurz dargeſtellt 
wurde, auf verſchiedene Weiſe verbunden hatten. Zuletzt 
wurde angedeutet, wie die romantiſche Poeſie unſeres 
Jahrhunderts noch einmal allen Glanz ihres bunten 
Feuers auf dieſe kleine, verblichene Welt geworfen hat, 
in derſelben Zeit, in welcher das Volk ſich von ihr ab⸗ 
wendet und fie — vergißt. — 5 

Nächſten Sonntag wird Herr Prof. Franken⸗ 
heim vortragen. c 


Theater. 
Ein Referent, der es unternimmt, nach dem erſten 
oder zweiten Auftreten eines Künſtlers deſſen Lelſtungen 
zu chärakterlſiren, wird mehr oder weniger einem Ge⸗ 


lehrten gleichen, welcher aus zwei lesbaten Worten einer 
Handſchrift ſich einen ganzen Satz bildet. — Olle. 
Polin hat vorgeſtern in dem Perrotſchen Divertiſſement: 
„das Stelldichein“ ihre ziveite Gaſtvorſtellung ge⸗ 
geben, und nichts deſto weniger unterfangen wir uns, 
unſer Urthell über dieſe Künſtlerſn als fertig hinzuſtel⸗ 
len. Mit ihren erſten Fußbewegungen hat fie ihre Selbſi⸗ 
kritik auf unſere Bretter verzeichnet, in ihrem erſten 
Jete en Pair das angedeutet, was an Grazie der Be⸗ 
wegung und Kunſt der Mimik in ihr ruht. — Wir 
ſind nicht der Meinung, daß in einem Tanze die höch⸗ 
ſten, dle Menſchheit bewegenden Ideen zum Ausdruck 
gelangen könnten, neigen uns aber auch nicht zu der 
Anſicht derer, welche das Ballet als unfittlich und frivol 
verdammen und in jedem Beine mit glattanliegenden 
Tricos des Teufels Pferdefuß wittern. Der Ballettän⸗ 
zer iſt ein Künſtler, der das, was in ihm vorgeht, durch 
ſich ſelbſt darſtellt. Er iſt Schöpfer und Geſchaffenes 
in einem Moment und grade dieſe innige und augen⸗ 
blickliche Verſchmelzung des Geiftes mit der Materie zu 
einem ſchönen Ganzen, dleſe Vermählung in der der 
Geiſt ſichtbar wird, und das Stoffliche wieder ſeine 
Veredlung erhält durch den Geiſt — das iſt es eben, 
was an ſolchen Darſtellungen Befriedigung gewährt. 
Der Künſtler wird Herr ſeines Leibes und ſtellt ihn in 
ein ſtrenges Hörigkeitsverhältnſßß zu dem Willen. — 
Dieſe Macht faſt wöchten wir ſagen, welche der Wille 
über den Körper ausübt, macht Dlle. Polin in dem 
weiteſten Umfange geltend. Da iſt auch nicht der kleinſte 
Theil an ihr, der nicht mit dem Ganzen harmonirte, 
der ſich nicht fügte in den Rhythmus der Glieder. Jede 
ihrer Bewegungen iſt Muſik und leicht ſchwebt fie da⸗ 
hin, wie von Zephyrwinden getragen. Dabei weiß ſie 
nicht nur den augenblicklichen Ausdruck einer Leldenſchaft 
zu treffen, ſondern verſteht es auch, dieſelbe in ihren 
verſchiedenen Stadien vom Auflodern bis zum Exlöſchen 
mit vieler Wahrheit darzuſtellen. — Herr Gasperint 
iſt ein tüchtiger Tänzer und unterſtützte Dlle. Polin 
recht wacker. Beiden Gäſten wurde viel Beifall zu Theil, 


A. S. 


Mannigfaltiges. 


— Die Exiſtenz der von den Naturforſchern viel⸗ 
beſprochenen und bezwelfelten Erſcheinung des See⸗ 
ungeheuers, welches man die große Seeſchlange 
nennt, [heine vor kurzer Zeit durch ein in norweg. Zeitun⸗ 
gen mitgetheiltes Zeugniß glaubwürdiger Seeleute bewährt 
worden zu fein. Ein folder Leviathan, augenſchelnlſch 
in ſelnen Pfaden in der Tiefe verirrt, war vor unge⸗ 
fähr zwei Monaten zwiſchen die vielen Inſelchen und 
Buchten der Bal von Chriſtianſand gerathen, und 
wurde von mehren erfahrenen See- und Fiſchersleuten 
geſehen, deren Glaubwürdigkelt außer allem Zweifel iſt, 
ja welche durch den ungeheuren Wellengang, den es in 
felnen verzweifelten Beſtrebungen, einen Ausweg zu fin⸗ 


fach 


den, hervorbrachte, in große Gefahr kamen und zum 
Thell von ihm verfolgt wurden. Es hielt, bisweilen den 
Kopf hoch in die höhe; die Augen, deren Diameter fo 

groß als der eines gewöhnlichen runden Hutes war, 

werden jedoch von jenen Augenzeugen als im Vergleich 

mit dem Kopf und der Körperlänge unverhältnigmäßig 

klein beſchrieben. Am Halſe war eine Art von Mähne, 

die Länge des Körpers betrug, jedoch nach ziemlich un⸗ 
ſicherer Muthmaßung, wenigſtens 60 — 70 Ellen; es 
gerketh einige Augenblicke auf den Grund und verſetzte 
durch das Peitſchen der Wellen mit dem Schweſfe das 
eer weit umher in den fürchterlichſten Aufruhr! Schade 
daß es am Ende doch frei wurde. (Die Redaktſon des 
Chriſtianſand's Poſten ſagt über dieſe Beobachtung Fol⸗ 
gendes: „Dieſe ganze Beſchreibung paßt aufs Haar zu 
einer Erſcheinung, welche der Schreiber Dieſes ein Paar 
Mal in der Nordſee beobachtet hat, und wenn die Kü⸗ 

ſtenbewohner bei Ibbeſtad nicht durch ihre Angſt vor 

dem vermeinten Seeungeheuer ſich hätten abhalten laſſen, 

mit ihren Booten näher hinanzufahren, ſo würden ſie 

ohne Zweifel bald bemerkt haben, daß die erwähnten 

Zwiſchenräume zwiſchen den Bogen durch nichts als 

Waſſer ausgefüllt waren. Dieſe große Seeſchlange be⸗ 

ſteht nämlich in Wahrheit aus einer Reihe von Meer⸗ 

ſchweinen (Tummlern, einer Art von Delphinen), welche 

zuweilen in Geſellſchaft von acht bis zwölf in einer 

Reihe hinter einander her ſchwimmen. Da nun jedes 

dieſer braunen, 810 Fuß langen Thiere beim Vor⸗ 

wärtsſchwimmen in gleſchmäßig kurzen Intervallen mit 

ſeinem runden Rücken dergeſtalt aus dem Waſſer her⸗ 

vortaucht, als ob es kopfüberſchleßen wollte, ſo muß 

Jeder, der eine ſolche Reihe ſchwimmen ſieht, auf den 

erſten Blick glauben, die Windungen einer ungeheuren 

Schlange vor ſich zu ſehen. Die obige Beſchreibung iſt, 

wie geſagt, in allen Thellen ganz richtig und mag eben⸗ 

daher als ein unverfänglicher Beweis gegen die Exiſtenz 

ſolcher Meerungeheuer gelten.“) 


Es iſt schon erzählt worden, daß de ſpon⸗ | 
| abe e et e [Man warf ihn hierauf mit gebundenen Händen zu den 10 — 11 Jahten: 
andern Paſſagieren, die ebenfalls gebunden in einem ließ er Branntwein 
Haufen übereinander lagen. Nachdem die Räuber alles Reiſende. — In 


dent des „Journal des Débats“ auf feiner Reife nach 
Frankreich mit der auf der Landſtraße angefallenen Di⸗ 
ligence in Räuberhände gerathen war. Die Deb. 
enthalten nun einen langen Brief von ihm, der dieſen 
Vorfall aufs genaueſte ſchildert. Obgleich der Wagen 
durch Kavalerie eskortirt wurde, war diefe doch nicht 
hinreichend. — Die Räuber, ſechs an der Zahl, hiel- 
ten den Wagen an, und legten auf Poſtillon und Kut⸗ 
ſcher an. Niemand im Wagen war bewaffnet, auch 
wäre jede Vertheibigung unnütz geweſen, und würde von 
den Mitreifenden gehindert worden fein, da in ſolchem 
Falle alles von den Räubern maſſacrirt wird. Sie 
banden die Paſſagiere, und forderten die Erklärung, wo 
ihr Geld ſei. Man gab dieſelbe mit moͤglichſter Ge⸗ 
nauigkeit. Hierauf aber begann ein ſehr genaues Exa⸗ 
men über die Perſönlichkeit der Relſenden, ihre Zwecke 
u. ſ. w. Hätte es ſich dabei gefunden, daß einer von 
ihnen aus einem benachbarten Ort, oder gar von den 
Räubern gekannt geweſen wäre, ſo würde es um alle 
geſchehen geweſen ſein, denn man hätte uns, um nicht 
derrathen zu werden, ſämmtlich ermordet. Hr. Tans ki, 
ſo heißt der Korreſpondent, wurde heftig gemißhandelt, 
da man glaubte, er wolle einen der jüngern Räuber 


295 genau betrachten, um ihn wleder zu erkennen. Sous. Da rief der 


er kleine Poſtillon, ein Knabe 
S0 1 Sous!“ und für bin 
geben und Detvirthete ſaͤmmllich 
Bayonne erhielt Hr. Tanski ern 


aufs ſchärfſte durchſucht und ausgeplündert hatten, ent: durch den Unterpräfekten gaſtliche Aufnahme 
fernten fie ſich endiſch. Dem Poftillon hatten fie zus tel zur Fortſetzung der Reife, ahn, und Mit: 


vor die Hände wieder frei gemacht, dieſer band einen 
andern los, und ſo half man ſich weiter. In dem klel⸗ 
nen Dorfe Orqulllas, eine halbe Stunde davon, wurde 
der Vorfall durch den Poſtillon und den Führer des 
Wagens angezeigt, worauf die Ortsbehörde ſogleich ein 
Verhör anſtellte. Bei dleſem wagten die Reſſenden nicht 
das Signalement der Räuber anzugeben, weil ſie zu 
bemerken glaubten, daß einige derſelben in der Dorfſtube 
Zeugen des Verhörs waren; man begnügte ſich daher 
mit der Erklärung, die Räuber hätten ſo tief ins Ge⸗ 
ſicht gedrückte Hüte getragen, daß man fie nicht habe 
erkennen können. Eine andere Ausſage würde den Rei⸗ 
ſenden vielleſcht ſehr übel bekommen ſein. — Die Rei⸗ 
ſenden hatten 14 Stunden theils in halb geſchmolzenem 
Schnee liegend, theils ſonſt in Kälte und Näſſe zuge⸗ 
bracht, ohne etwas zu genießen. Das Mädchen in der 
Dorfſtube bot ihnen an, Branntwein zu trinken. Sie 
hatten alle die größte Luft, doch niemand hatte einen 


— Ein Peruaner Namens Echegaray, ein Abkönm 
ling der Inkas, hat ein Gemälde nach Parſs a 
welches die Inkas, die von Manzo⸗Kapak big 225 , 
regiert haben, darſtellt. Die Reinheit der au. Ualpa 
die zarte Pinfelführung und die Lebhaftigkeſt nung, 
ben dieſes Oelgemäldes zeugen deutlich von A 
der Kultur, auf welcher dieſe Indianer geftanden, e 


— In Hayle (Belgien) hat man ein Sell yı 
2880 Fuß Länge und 10% Zoll umfang, 5 Tome 


(10,000 Pfd.) ſchwer, für die Eiſenbahn geanbeigg, 


ii 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth, 8 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp 
— 


Heute erſcheint Nr. 48 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober: Konſiſtorial⸗Rath Dr. Anguſt Hahn. 1. Nachträgliche Erklärung 


Symbole der evangel. luther. Kirche. II. Chronik der reformatoriſchen Zeit: 4. Dezember 1523. Luthers Erklärung an den Rath zu Oelsnitz gegen gewaltſame Einführung der 
mation, III. Evangeliſche Literatur. Morgenklänge aus Gottes Wort, von Arndt. IV. Eine Mittheilung über Volks⸗Bibliotheken. V. Kirchliche Nachrichten zus Sagan. Kirchl. Seal 
Preis des Anzeigers pro Juli bis Dezember ½ Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen darauf an. 85 
Breslau, den 2. November 1843 


Tägliche Dampfwagen - Züge 
der Oberſchleſ. Eiſenbahn. 
Ne; Abfahrt: 
von Oppeln nach Breslau Morg. 6 u. 50 M. 
. 8 5 Abends 4⸗ 20 = 
Breslau: Oppeln Morg. 72 — e | 
s = 5 Abends 4⸗ 30 = 
2. Theater: Nepertoire. 
Sonnabend: Dritte Gaſtvorſtellung der Olle. 
Polin, erſten Solo⸗Tänzerin vom Königl. 
Hof⸗Theater zu Berlin, und des Herrn 
Gasperini, Solo⸗Tänzer von demſelben 
Theater. Nach dem erſten Stück: II Bolero 
de Cadix, ſpan. Nationaltanz, ausgeführt 


» un. 


von Dlle. Polin und Hrn. Gas perini. 


Nach dem zweiten Stück: „Der Kur⸗ 
märker und die Picarde.“ Genrebild 
von Louis Schneider. Dialog, Geſang und 
Tanz werden ausgeführt von Dlle. Polin 
und Hrn. Wohlbrück. — Perſonen: 
Landwehrmann Schulze, Hr. Wohlbrück. 
Marie Fermiere, Dlle. Polin. Die Scene 
ſpielt im Jahre 1815, in einem Dorfe der 


Picardie. — Vorher: „Der gerade 
Weg der beſte.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Kotzebue. Hierauf: „Der alte Stu⸗ 


dent.“ Dramatiſche Kleinigkeit in 2 AE | treten. 


ten von Frhrn. v. Maltitz. 5 
Sonntag: ent, Große Oper in 3 Akten 
von FJ. E. Bernard, Muſik von L. Spohr. 
Montag: Vierte Gaſtvorſtellung der Olle. 
Polin und des Hrn. Gasperini, Solo⸗ 
Tänzer vom Königl. Hoftheater zu Berlin: 
1) Cachucha, ausgeführt von Olle. Polin. 
2) Pas de deux gracieux, ausgeführt von 


Olle, Polin und Hrn. Gasperini. 9, 


La Lituana, ausgeführt von Olle, Polin. 
Dazu: „Die ſchöne Athenienſerin.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feldmann. 


F 2. GZ. B. XII. ö. I. u. R. L III. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Clara mit dem Ingenieur Herrn Adolph 
Läſſig, beehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. i 

Maſſelwitz den 30. November 1843. 
f L. Schlincke nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
f Clara Schlincke. 
Adolph Läſſig. 
Ent bindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau Bertha, geb. 
Policke, von einem geſunden Mädchen, be⸗ 
ehre ich mich, Verwandren und Freunden, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 30, November 1843. 
u Alexander Conrad. 


; Todes Anzeige, 
Statt beſonderer Meldung, 

Am 26. November endete zu Frankfurt a. O. 
ein Nervenſieber und hinzugetretener Nerven⸗ 
ſchlag das theure Leben unſeres geliebten Bru⸗ 
ders, des Königl. Majors im Hochlöbl. Aten 
Dragoner⸗Regiment Karl Freiherr von 
Bode. Dies zur ſtillen Theilnahme an Ver⸗ 
wandte und des Entſchlafenen zahlreiche Freunde. 

Seiſfersdorf bei Ohlau, d. 1. Dezbr. 1843. 

Henriette von Bode. 
Verw. Landräthin v. Nicki ſch, geb. 
i v. Bode. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 4. Dezember, Abends 6 Uhr. 
Herr Kaufmann C. G. Kopiſch: ueber Ge: 
werbefreiheit und ihren Einfluß auf das Wohl 
des Volkes. Wahl des Sekretärs der Sektion. 

Wiſſenſchaftlicher Verein; 
Sonntag den Iten dieſes wird Herr Prof. 
Frankenheim über den Charakter 
und die Sitten der civiliſirten Völ⸗ 

ker einen Vortrag halten. B 


Für die Abgebrannten in Bernſtadt haben 
wir noch dankbar erhalten: 81) von M. in 
Oppeln 3 Kthlr. 

Breslau, den 2. Dezember 1843. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Industrie frangaise 

x depöt chez 

2: Alexandre, 

#0 Coiffeur et Parfumeur de Paris, 
Lo} a Breslau, 

1 Ohlauerstrasse Nro. 74. 

© 


eee neee 


2 
© 
2 
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C 
Das mechaniſche 


Kasperle⸗Theater, 


Ohlauer Str. im Rautenkranz, 
iſt nur noch kurze Zeit zu ſehen. 
Sonnabend den 2ten: „Der Alpenkönig und 
und der Menſchenfeind.“ Sonntag daſſelbe. 
Montag: Rübezahl im Rieſengebirge. 

Dem grössten und vollständigsten 
Musikalien - Leih- Institut 
können fortwährend Theilnehmer unter 
den vortheilhaftesten Bedingungen bei- 

F. E. C. Leuekart 
in Breslau, Ring Nr. 52. 


Hochzeitsgedichte und 
Tiſchlieder 


werden ſchnell und billig angefertigt von der 
Buchdruckerei Leopold Freund, Herren⸗ 
Straße Nr. 25. 


Auktion. | 

Am 4, Dezember d. J., Vormittag 9 Uhr, 
wird in Nr. 38, Schweidnitzer Straße, ein 
Nachlaß, beſtehend in: Porzellain, Wäſche, 
weiblichen Kleidungsſtücken, Möbels u. Haus⸗ 
geräth, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 26. November 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am 6. Dezember c., Vormittags 9 uhr 
und Nachmittags 2 Uhr und den folg. Tag, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
eine Partie Cigarren, 100 Paar Zeug⸗ und 
Glacee⸗Handſchuhe, eine nicht unbedeutende 
Partie Schnittwaaren, 2 kleine Ladentafeln 
und 2 Repoſitorien, dann: Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausge⸗ 
räthe, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 30, November 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ich beabfichtige, eingetretener Familienver⸗ 
hältniſſe halber, mein auf der Frankenſteiner 
Straße belegenes, mit 5 Bieren berechtigte 
Haus, sub No. 55, unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen aus freier Hand zu verkaufen, und habe 
ich zudem einen Termin auf Montag den 
II., Dezember Nachmittag 1 Uhr bis Abend 
6 Uhr in loco feſtgeſetzt, und lade zahlungs⸗ 
fähige Käufer ergebenſt ein. Dieſes Haus iſt 
in gutem Bauzuſtande, hat eine gute Lager 
nahe an den Kaſernen, und eignet ſich beſon⸗ 
ders für Kaufleute, Deſtillateure, Feuerarbeiter, 
überhaupt für jedes Geſchäft; ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren wird darin das Specereigeſchäft, 
Deſtillation und der öffentliche Schank betrie⸗ 
ben. Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen kön⸗ 
nen ſowohl bei mir ſo wie auch beim Auk⸗ 
tions⸗Kommiſſſär Hrn. Heller zu jeder belie⸗ 
bigen Zeit in portofreien Briefen eingeholt 
werden, auch kann der Kauf vor dem Termine 


abgeſchloſſen werden. 5 
Glatz, im November, Sachtſchale. 


PIBSE N BMI AN SEE REITER A LE 2IE 
Ein 6%, Octaviger birkner Flügel ſteht 


zum Verkauf Karlsſtraße Nr. 38, im Hinter⸗ 


hofe eine Treppe hoch, 


81 


Die Verleger: Graf, Barth und Comp. 


Dampfwagenzuͤge der Breslau⸗Schweidni N 
i Freiburger Eiſenbahn. 4 1 


1. Tägliche Züge zwiſchen Breslau und Freiburg. 


Abfahrt: von Breslau Morgens 8 Uhr — Minuten und Abends 5 uhr — Minute, 
5 „Freiburg * 8 13 8 = ee le 
Ankunft: in Bıesu  - 10 13 = 7 7 13 
2 = Freiburg :.10 = — = . 7 70 


2. Extrazüge von Breslau nach Canth und zurück 
jeden Sonntag und Mittwoch. f 50 

Abfahrt von Breslau 2 Uhr Nachmittags. 
- = = Ganty 5½ = Abends. | 
Die Fahrbillets hierzu find für die Hin⸗ und Rückfahrt ausgeftellt und an den el 
treffenden Tagen von 1 Uhr ab in den Billet⸗Verkauf⸗Büreaus zu haben. Die Fahrpreſe 


nach dem Tarif. 5 
Altes Theater zu Breslau. 


Donnerſtag den 7. Dezember und Sonntag den 10. Dezember 1843, 
Großes Concert und Abendunterhaltung des Vfotoncellſten 
Koſſowsky aus Lemberg. Unter gütiger Mitwirkung don Fräulein Ning 
Morra und Herrn B. Bosen. 5 f f 
Herr Bosco wird, nach Beendigung feiner Vorſtellungen im neuen Theater, vor el 

ner Abreiſe nach Berlin, an dieſen beiden Abenden einige feiner neueſten, hier noch nicht 
gegebenen, Kunſt⸗Piecen produziren. : Be 
Arrangement der erften Vorſtellung. 
1. Große Ouverture. € 2b 
2. Thema varie und Polonaife von Giulianni, für Guitarre mit Quartettbegleitüng 
vorgetragen von Fräulein Nina Mlor ra. Te 
3. Variationen über ein Thema aus dem Alpentö 


nig, vorgetragen von Koſſow sk, 


4. Neueſte Piecen von B. Bosco. Unter dem Titel: Die Putz mach erin v. Paris, 
5. Le jeune Exile. Romance de Richelieu, geſungen von Fräulein Nina Morih 
6. Der Karneval von Venedig, arrangirt fürs Violoncello, vorgetragen von Koſſoyky, 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 1 
Anfang der Vorſtellung präciſe 7 Uhr, Eröffnung der Kaffe 6 Uhr, vo 
Die Haupt⸗Direktion des Polniſchen Landichaft: 3 
Eredit⸗Vereius. 1 


In Folge eingegangener Geſuche wegen Ausſtellung und Einhändigung von Duplſkag 
nachſtehender, als vernichtet oder geſtohlen angegebener Pfandbriefe: “WE 
3 vom 1. Zeitraum: 
Litt. D. Nr. 69,552 pro 500 Fl. pol, mit 13 Zins⸗Coupons; 
; vom 2. Zeitraum: 5 
Litt, A. Nr. 227,100 pro 20,000 Fl. pol. mit 10 Zins⸗Coupons, 0 
Litt. C. Nr. 293,687 pro 1000 Fl,. pol. mit 9 Zins⸗Coupons, 1 
fordert hiermit die Haupt⸗Direktion des Landſchaft⸗Credit⸗Vereins im Königreiche Polen y 
Ausführung des Artikels 124 des Geſetzes vom 1/13. Juni 1825, alle Beſitzer obiger Pf d. 
briefe und Zins⸗Coupons, fo wie diejenigen, welche irgend ein Beſitzrecht dazu zu haben ga 
ben, auf, ſich mit demſelben an die Haupt⸗Direktion zu Warſchau in dem Zeitraum boy 
Einem Jahre von der gegenwärtigen Bekanntmachung in öffentlichen Blättern an gerechte, 
unbedingt zu melden, als widrigenfalls beſagte Pfandbriefe mit Zins⸗Coupons amorkiſirt ud 
die Duplikate darüber an die betreffenden Intereſſenten ausgeliefert werden. 1 
Warſchau, den 19/31. März 1843. 
Der Präſident: 
Der General- Sekretair: 


morawski. 8 
rewnowski. 


Zur bevorstehenden Winter-Saison empfehlen wir unser neu exrichtetes 


Musikalien-Leih-Institut 


zur geneigten Benutzung dem geehrten Publikum, und theilen die Bedingungen 
zum Beitritt, wie folgt, mit. 7 ARE. Be 
Die Tendenz desselben ist, dem Abonnenten die Gelegenheit zu verschaffen, 
die Erscheinungen in der musikalischen Literatur kennen zu lernen, und nach vor“ 
hergegangener Prüfung dasjenige als Eigenthum zu behalten, was ihm hierzu 
geeignet erschien, und bedarf es zur Berechtigung eines 12, 6 oder 3 monatliche® 
Abonnements nur eines Musikalien-Baar-Kaufes von 12, 6 oder 3 Rtln, und, t 
dafür der Abonnent die Benutzung des Leih-Instituts unemt⸗ 
geltlich, lee BE 
Für solche Musikfreunde, die sich mit dem gewöhnlichen Leihen von Must, 
kalien begnügen und eigene Anschaffung derselben nicht beabsichtigen, haben uit 
ein zweites Abonnement errichtet, und zwar für 3 Monate 1½ Rh. 
Die Quantität der zu leihenden Noten richtet sich nach der längeren oder kur 
zeren Zeit des Abonnements. Uns aller Anpreisung desselben enthaltend, 1 
ken wir noch, dass es unser eifrigstes Bestreben ist und stets sein wird, die 5 
friedenheit unserer resp. Abonnenten zu erwerben und zu erhalten, A 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 15 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 


> 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Manz in Regens burg iſt erſchi lle Buch⸗ 
Verlage von G. J. Manz in Regens burg iſt erſchienen, und durch all, J 
en; in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. und die Uebri⸗ 
un fo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln zu beziehen: 2 as 
ui gfrauen, die Tyroler ekſtatiſchen. Leitſterne in die dunkeln Ge⸗ 
biete der Myſtik. 2 Bde. Gr. 8. Geh. 3 Thlr. 4 Ne 
Das Werk enthält eine ausführliche Schilderung der drei ekſtatiſchen Jungfrauen er 9 5 
als: Maria von Mörll, Domenica Lazzari und Crescenzia Ninkutſch, welche Ren erf. 0 5 
ſonlich beſuchte, alle nähern Umſtände genau aufzeichnete und dabei die bisher darüber erſ e 5 
nenen Berichte berückſichtigte, dann folgen Betrachtungen über die mitgetheilten SN 5 
gen, wobei jedoch der Verf. den Weg der verſtändigen Betrachtung wählte und ſich zur ur 
gabe ftellte, die durch Ekſtatiſchen uns nahe gebrachte Wunderwelt hauptſächlich Sl 8 5 
rückſichtigung der Analogien, welche das Reich der Natur und Geſchichte d em Ver⸗ 
ſtande näher zu rücken. Der Inhalt iſt folgender: Einleitung. — Die drei e ſtatiſchen 
Jungfrauen in Tyrol (hiſtor. Theil). — Allgemeine Betrachtungen über die vorſtehend mit⸗ 
getheilten Erſcheinungen (theoret. Theil). — Spezielle Betrachtungen. 1) Das gleiche Wal⸗ 
ten Gottes in Perſonen des A. und N. Bundes. 2) Begründung dieſer außerordentlichen 
Erſcheinungen im Weſen Gottes und der Menſchen. 3) Die unſichtbaren Reiche und die 
Offenbarungen guter und. böſer Mächte im Reiche der Sichtbarkeit. 4) Das Schauen. 
5) Ueber die Erſcheinungen am leiblichen Verhalten der Ekſtatiſchen, ihre krankhaften Zu: 
ſtände, außergewöhnlichen Bewegungen, Asceſen u. f. w. 6) Von der Stigmatiſation und 
ber möftifgen Wink und Piafit überhaupt, 7) on den un. 
von Friedr. Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt foeben er⸗ 
een 1 der A0 Joſef Max und Komp. in Breslau, ſowie bei 
E. G. Ackermann in Oppeln zu haben: d 8 


Prufung 


Baucher'ſchen Syſtems der Reitkunſt, 


und feine Anwendung bei unferer Cavalerie c., 


von Lecornué. 
Aus dem Franzöſiſchen von El. Freiherrn von Schorlemer. 
5 gr. 8. fein Velinpapier geh. Preis 12 gGr. 
Zum Beſten verunglückter Reiter. 


Dr. Sylveſter Jordan 
wider das in erſter Inſtanz von dem Griminals Senat des Kurfürſtlichen Ober⸗Ge⸗ 
richtes zu Marburg am 14. Juli 1843 gegen ihn gefällte Erkenntnſß, und Wider⸗ 
5 legung der Gründe dieſes Erkenntniſſes durch Auguſt Boden. 

2 5 Preis 20 Sgr. 

; tuttgart i eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, 
in Se e a - ſef Wag und Kempe in Obel bach 
C. G. Ackermann zu haben: 


Erinnerungen 


Wilhelm von Humboldt. 


Dr. G. Schleſier. N 
Erſter Theil, zweite Hälfte; von 1794—1798. 

Preis des erſten Bandes 2 Rthl. 6 gGr. 
Inhalt: Drittes Buch. Innigſter Verkehr mit Schiller und 
0 5 * nahme an ihrem Wirken. 

Jedem Gebildeten, der an Deutſchlands edelſten Männern und ihren literariſchen Schö⸗ 
pfungen Intereſſe nimmt, wird dieſe tief eingehende Lebensbeſchreibung einen hohen Genuß 
bereiten; unentbehrlich wird ſie den Beſitzern der W. v. Humboldt ſchen Werke, deren Ent⸗ 
ſtehung, mit denen Schiller's, Göthe's, Herder's, der Schlegel, Klopſtock's, Wolf's und An: 
derer in dieſelbe Periode fallend, hierin zum Erſtenmale entwickelt wird. Das Werk iſt da⸗ 
durch zugleich ein Commentar zur klaſſiſchen neueren Literaturepoche. 


Göthe und Theil⸗ 


ö In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch jede ſolide Buchhandlung zu bezie⸗ 
hen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp., und alle übrigen 
dortigen Buchhandlungen, ſo wie durch E. G. Ackermann in Oppeln: 

lieber den Proteſtantismus unſerer Kirche. Eine Predigt am Re⸗ 
formations⸗Feſte 1843, gehalten von Dr. J. F. Röhr. 1%, Bogen. Gef. 
Preis: 5 Sgr. 5 nr 
Wenn neuerlich der Cardinal Pacca behauptete, der Proteſtantismus ſei jetzt ſelbſt in 
proteſtantiſchen Ländern ſo gut als wie verſchwunden: fo wird das Publikum ſich aus dieſer 
Predigt überzeugen, daß es damit keine Noth habe. Denn ſie thut dar: daß er in der Na⸗ 
tur des Menſchen ſelbſt gegründet fei, daß ihn zu jeder Zeit die Edelſten unſeres Geſchlechts 
übten, daß ihn das Evangelium fordere, daß er unſere Kirche ſchüze und dem Chriſtenthume 
nicht Gefahr, ſondern Verherrlichung bringe. Daß das in ihr auf's Ueberzeugendſte und 
Kräftigſte ausgeſprochen fei, iſt von dem Namen des Hrn. Verf. im Voraus zu erwarten. 
Neuſtadt a, d. Orla, den 3. Novbr. 1843. | J. K. G. Wagner. 


| Jugendſchriften als Weihnachtsgeſchenke. 


a Preis⸗Herabſetzung. 

Aus dem Verlage von George Gropius in Berlin habe ich käuflich an mich ges 
bracht die ganzen Vorräthe nachſtehend benannter vorzüglicher Jugendſchriften, welche durch 
alle Buchhandlungen zu den beigeſetzten Netto⸗Preiſen zu haben find: 

Berliner Kinder⸗Wochenblatt, redigirt von Gropius und Merget, unter 
Leitung von Dr. F. A. W. Dleſterweg, Seminar⸗Director in Berlin. 3 Jahr⸗ 
gänge, mit 105 ſchönen Kpfen. in 4. Sauber cartonnirt ehemaliger Preis 
7%, Rtle., herabgeſetzt auf Zwei Thaler. Inhalt: Länder- und Völker: 
merkwürdigkelten, Naturwunder, Züge aus dem Leben berühmter und tugend⸗ 
hafter Menſchen, Mährchen, Erzählungen, Gedichte, Räthſel u. ſ. w. 

Dieſe Jugendſchrift iſt für das 19te Jahrhundert bearbeitet, unterſcheidet ſich von Weiſſe's 
Kinderfreund dadurch, daß ſie neben moraliſcher Bildung auch die des Geiſtes bezweckt, ange⸗ 
nehm unterhält und ſpielend unterrichtet. Der Druck iſt auf ſchönem Papier, die Ausſtat⸗ 
tung elegant, und der Preis außerordentlich niedrig. ö / 

Das erſte kleine Geſchenk für fleißige Kinder, nach den beften und 
neueſten Lehrmethoden von Amalie Schoppe geb. Weiſe, mit bunten Kupfern, 
ehemaliger Preis 25 Sgr., jetzt 121/, Sgr., mit ſchwarzen Kupfern ehemal. 
15 Sgr., jetzt 7½ Sgr. ö - 

Auch dieſes Büchlein iſt rühmlichſt bekannt, und hat 

Beruf der berühmten Verfaſſerin bewährt. EL 
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein ſehr bedeutendes Lager von Büchern und 
Spielen zu herabgeſetzten Preiſen. Vor Neujahr hoffe ich das Haupt⸗Verzeichniß Nr. 1 mei⸗ 
nes antiquavifchen Lagers zu beendigen, und damit ſelbſt hochgeſtellte Anſprüche von Litera⸗ 
tur⸗ und Kunſtfreunden zu befriedigen. S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


den ausgezeichneten pädagogiſchen 


— 2237 — 


Auslandes Beſtellungen für das Jahr 1844 an; 


— 


* 8 


nz; 1 = : Sr ; : = 
Deutſche Allgemeine Zeitung. 
Auf dieſe in meinem Verlag unter der Redaktion des Profeffors € Dülau 
erſcheinende Zeitung nehmen alle Poſtämter und Belttungerpebiionen & vr 
Preußen 2 Thlr. 25% Se. koſtet in Sachſen vler⸗ 


teljährlich 2 Thlr., in . U | 
aber wird der Preis nach Maßgabe der Entfernung 55 er Staaten 

Die Deutſche Allgemelne Zeitung erſcheint täglich Abends in nem anzen 
Bogen in Hoch- 4. Sie giebt aus den meiſten in⸗ und außereuropäiſchen Staaten 
jedoch mit beſonderer Rückſicht auf Deutſchland, Original⸗Correſpondenzen und er anz 
dieſe aus den beſten und zuverläſſigſten Organen des In⸗ und Auslandes Auch 
verfolgt ſie neben der Politik ebenſo die Bewegungen und Erſcheinungen im Gebiete 
der Kunſt, der Literatur und Wiſſenſchaft, 
Induſtrie. 

Inſerate aller Art finden in der Deutſchen Allgemeinen Zeltung die weiteſte 


Derbreitung, und wird der Raum einer Zelle mit 2 Sgr. berechnet. NS 
Leipzig, im December 1843. F. A. Brockhaus. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung J. Urban Kern, 


Eliſabetſtraße Nr. 4 in Breslau. 
Zur Weihnachtszeit empfehle ich mein Lager der neueſten Kinder⸗ und 
Jugendſchriften, Klaſſiker, Gedichtſammlungen c. in eleganten 


Einbänden ꝛc. zu gefälliger Beachtung. — Alle anderweitig annonchtten Bücher find 
ſtets auch bei mir zu haben. - 


Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau bei J. Urban Kern, Aderholz, Schulz 
und Comp., Graß, Barth und Com p.: 


Wood, Nie. Praktiſches Handbuch der Eiſenbahnkunde 


und innern Communication im Allgemeinen. Nebſt zahlreichen Verſuchen über 
die Kräfte der verbeſſerten Locomotivmaſchinen, und Tabellen über dle relativen 


ſetzung nach der dritten engliſchen Auflage revidirt und mit einer Einleltung zur 
Ueberſicht des Eiſenbahnweſens für das deutſche Publikum verſehen von H. Köh⸗ 
ler, Civil-Ingenieur, Mitglied des Inſtituts d. Civil⸗Ingen. zu London, der 
geolog. Geſellſchaft zu Philadelphia ꝛc., mit mehreren Holzſchnitten und 15 litho⸗ 
graphirten Tafeln in beſonderm Atlas. gr. 8. Velinpap. geh. Preis 5 Rtlr. 


Verrichtungen des Eiſenbahnweſens. Eine Sammlung tabellariſcher Ueberſichten 
und Berechnungen enthaltend. Breit 8. Velinpap. geh. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Preisherabſetzung der erſten 5 Jahrgänge des 
2 8 
Musee francais. 


Wir offeriren dieſe 5 Jahrgänge, die bisher 9 Rtlr. 15 Sgr. koſteten, zu dem herabge⸗ 
festen Preiſe von 2 Rtlr. 20 Sgr. und einzelne Jahrgänge zu 22%, Sgr. 
Ausführliche Anzeigen mit dem Inhalts verzeichniſſe der 5 Jahrgänge find an alle Buch⸗ 
handlungen verſandt. 8 

Bielefeld, im December 1843. Velhagen u. Klaſing. 
In Breslau zu beziehen durch J. Urban Kern. 


Bei 
zu haben: x 2 
Maib luͤmchen. 


Erzählungen und Gedichte für die gebildete Jugend. Von Roſalie Koch. 
8. Geh. 11½ Sgr. 


Der kleine Savoyarde. 


Erzählung für die Jugend, von derſelben. 
N 8. Geh. 7½ Sgr. 
g (Aus erſterem apart abgedruckt.) 
Beide Werkchen bilden treffliche, echt chriſtliche Weihnachts⸗ od. Feſtgaben f. d. Jugend. 


Gelegenheitsgedichte 


für die Jugend. 
Von Roſalie Koch, 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Bouquet de fleurs. 


Recueil de fables choisies, d'idylles ete. à usage de Penfance, 
Par Ph. Eicke, nee Dubieds. 
a 16mo. breche. 20 Sgr. 8 


BEREIT IERERE NENNE HE NEE DEE TEIE ERDE RE RENESIESE 
Neues Inſtitut für Geſang & 

Der Plan, ein Inſtitut zu begründen, in welchem der Geſang auch ſchon im 

die Aufmunterung vieler verehrten Kunſtgenoſſen, als auch meine eigene Neigung 

I˙ſte Abtheilung: Für Kinder von 6 — 7 Jahren an, Stimm und Ton⸗ 
bildung die leichtfaßlichſten erſten Regeln und nothwendigſten Grund⸗ 3 

te Abtheilung: Weitere Entwickelung des Elementar⸗ Unterrichts, größere 
einzeln als auch im größeren Vereine. - 
Wöchentlich 2 Mal Unterrichtsſtunden. 3% 
geli anzuführen: „Muſik ift für Sinn und Seele, für Leben und Sittlichkeit ein 2 

und Können wird wohl das Kind ſinnlich und geiſtig fo tief und lebhaft ergriffen 

und fo mannigfach beſchäftigt, fein Gemüth erhält mit dem körperlichen Wachsthuüm 

28 eines Kindes zum Singunterricht betrifft, ſagt der Meiſter an einem andern Orte: 

2 ſundbheit nachtheilig, ſondern zuverläſſig beiden zuträglich. i 

Die näheren Pr Ale nd in meiner Wohnung, Hummerei Nr, 28, täglich * 
Beginn des erſten Curſus Montag den 4. Dezember. s 3 
Ernſt Broͤer. 7 


zarteſten Kindesalter gelehrt wird, beſchäftigt mich ſchon ſeit längerer Zeit, u. ſowohl 
* 
geſetze der Tonkunſt, verbunden mit kleinen praktiſchen Uebungen. 
Noch erlaube ich mir hier einige Bemerkungen des großen verdienſtvollen Ne⸗ 
fortlaufend neue Nahrung und Stärkung.“ Was das Alter und die Befähigung 
2 des Morgens von 8 bis 9 und Mittags von 1 bis 2 Uhr einzufehen, 
Anett: fr. a gift, 


REICHE 


e 


2 beſtimmten mich, es jetzt ins Leben treten zu laſſen und nach folgender Einthei⸗ 
222 lung einem e Publikum vorzuführen: 
praktiſche Uebungen auch zwei⸗ und mehrftimmig. N 1 2 
Zte Abtheilung: Höhere Ausbildung des kunſtgerechten Geſanges, ſowohl AM 
jo kräftiges Bildungsmittel, daß wir es auf die Jugend nicht anders als gewiſſen⸗ 
haft, eifrig und beharrlich angewandt wiſſen möchten. Durch kein anderes Wiſſen 
„Sobald ein Kind gut ſprechen kann, ſo iſt es auch zum Geſange tüchtig, und eine 
verſtändige Uebung iſt nicht nur den Organen unſchädlich, viel weniger der Ge⸗ SE 


ſowle in dem des Handels und der 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen und zu haben in allen 


Transportkoſten auf Kanälen, Eiſenbahnen und Kunſtſtraßen. Die deutſche Ueber⸗ 


„ 


Köhler, H., Taſchenbuch zum praktiſchen Gebrauche bei den 


J. Urban Kern in Breslau ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen 


Baſtenaire⸗Daudenart, d 


* 


Stadt- u. Universitäts- x 8 Barth & N Buch-, 
i “ Musikalien-, und 
Buchdruckerei, G 9 Com n en & 
‚Lithographie, ae We nn Kunsthandlung 
. Schriftgiesserei, \ 79 5 und 
Stereotypie und —— Leihbibliothek 
Buchhandlung > N 
ET va 8 i 
x N; ® e In 
Breslau, 8 PP 2 


Ning Nr. 49. 


2 © 

Für Toͤpfer und Ofenſetzer. 
ie Kunſt, b ee 
eines und ires Steinzeug mit den ent prechend en laſuren anzufertigen, 
15 der ten der neueſten Brennöfen, Glaſurmühlen, Drehſcheiben und 
ſonſtiger Maſchinen. Mit 4 Abbildungen. Zweite vermehrte Auflage. 1¼ Rtl. 
5 (Nachdem ſchon die erſte Auflage, die ſich raſch vergriff, in vielen öffentlichen Blät⸗ 
tern belobt worden war, fand obige zweite noch größere Anerkennung in Nr. 7 des 

Berliner polytechn. Archivs von 1843. f 
Deſſen Kunſt, weißes Steingut mit durchſichtiger Glafur nach 
Art der Franzoſen und Engländer anzufertigen. Nebſt Anhang über Steingut⸗ 
farben. Deutſch von dem Geh. Oberbergrath Frick in Berlin. Mit Abbildun⸗ 


en. Rtlr. . ; 
Matthaeys Ofenbaumeiſter und Feuermechaniſt, oder die 
Kunſt, die Wirkung des Feuers zu vermehren, in Anwendung der neueſten und 
beſten Helzungsarten. Mit vielen Beispielen neu erfundener Oefen und Kamine 

und mit 28 lithogr. Tafeln. Zweite ſehr vermehtte Auflage. 1%, Rtlr. 
(Von der zweiten Auflage dieſes bewährten Buches ſagt die polytechn. Zeitung 
1841, Nr. 50: „Ein höchſt brauchbares Werk, welches die vorzüglichſten Oefen rich⸗ 

tig beſchreibt und eine ſehr gute Theorie der Feuerung überhaupt aufſtellt.) 

Bleichrodt, wohlfeilſter und holzerſparendſter Kochheerd und 

Bratofen für große und kleine Haushaltungen. Mit großer lithogr. Planotafel. 
o io. Rtlr. 

9 (Die Zahl der Blätter, welche dem Verf. für dieſe Schrift Lobreden gehalten ha⸗ 
ben, it zu groß, als daß fie hier alle citirt werden könnten. Seit der kurzen Zeit, 
wo fie erſchienen, find bereits viele Tauſende von Kochheerden nach deren Vorſchriften 

geſetzt worden.) } 5 Ri 
Woelfers Conſtruetion eines neuerfundenen, ſehr zweckmäßi⸗ 
gen, holzerſparenden und eleganten Koch⸗, Brat⸗ und Backofens, auch zur Weiß⸗ 
bäckerel anwendbar. Nebſt Beſchreibung eines holzerſparenden Feuerheerds ohne 

Rauchfang, wodurch die Küchen Stubenwärme erhalten. Mit 4 lithogr. Zeſch⸗ 

nungen. ½ Rtlr. i 5 : 

(Hat ebenfalls viele Nachahmung gefunden.) 

In Breslau und Oppeln zu haben bei Graß, Barth und Comp. 

"Bei C. Fle 0 10 8525 u. iſt 1910 Buchhandlungen, in Breslau u. Oppeln 
bei Graß, Barth und Comp., vorräthig: 5 a a 
Nathgeber für Schwindſüchtige, oder Erkenntniß und Kur der Schwind⸗ 
: ſuchten, namentlich der Lungenſchwindſuchten, deren ſichere Verhütung und Hei⸗ 
lung durch Dlät und die einfachſten Mittel erreicht werden kann. Von Dr. 
E. W. Renſop, prakt. Arzte. 8. geh. 11 ¼ Sgr. 


Literariſche Anzeige, 
beſonders den Herren Beamten, Magiſtratsperſonen, 
5 Stadtverordneten ꝛc. empfohlen! 


In J. H. Deiters Buch⸗ und Papierhandlung iſt eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
1 haben (in Breslau bei Aderholz, Mar u. Comp., Graf, Barth 


Preußen in ſtaatsrechtlicher Beziehung 


Dr. E. J. Bergins, 


Königl. Preuß. Regierungsrathe. 
Ste verm. und verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. 510 Seiten fein Velin⸗Papier. 1 Rthlr.. 25 Sgr. 

Daß dieſe zweite Auflage eine ſehr vermehrte und verbeſſerte iſt, wird bei einer 
Vergleichung ohne Zweifel anerkannt werden. Wie bei der erſten war es auch jetzt des 
Herrn Verfaſſers Absicht, die wichtigeren öffentlichen Verhältniſſe unſeres Staates darzuſtel⸗ 
lenz zu zeigen (dem Inländer ſowohl als dem Ausländer) wie derſelbe gegenwärtig regiert 
wird, und ſo eine gerechte Würdigung deſſelben zu erleichtern. Beſonders hatte er die preu⸗ 
ßiſchen Beamten im Auge. Die Sprache iſt allgemein verſtändlich und klar, und ſo empfehle 
ich das Werk allen denen,, die Antheil an der Verwaltung nehmen. — (Eine ſehr günſtige 
Beurtheilung der Iſten Auflage findet ſich in Richter und Schneider krit. Jabrbücher, 
a „S. 532— 45 
1850 5 H. Deiters. 


Münſter, November 1843. — 3 
In Kae beziehen durch Graß, Barth u. Comp., Ring Nr. 49. 


Herrenstrasse Nr. 20. 


— 
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Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter, in Breslau und Oppeln durch Graß, 
Barth und Comp., iſt zu beziehen: 5 


Jahreszeiten. 
Hamburger Neue Modezeitung. 


Mit Pariser Original-Modebildern. 


Redakteur: Ludwig Lenz. Hamburg: Verlags⸗Comptoir. 
Mit Beiträgen der geachtetſten deutſchen Schriftſteller. N 

Die Jahreszeiten beginnen mit dem Jahre 1844 ihren dritten Jahrgang. Wir unter⸗ 
laſſen jede Anpreiſung und bemerken nur, daß das Journal durch Tendenz, Inhalt und Aus⸗ 
ſtattung feinen Leſern werth geworden und daß die bisherigen Beſtrebungen eine tüchtige, 
unermüdliche Fortſetzung finden ſollen. — Die Jahreszeiten liefern die neueſten Modebilder 
acht Tage früher als alle andern Jour nale. Es erſcheint wöchenlich eine Num⸗ 
mer, (2 Bogen Text in ſauberm Uumſchlag, mit deutſchem und franzöſiſchem Modebericht), 


Muſtern und andern Beilagen i | 
eee en in regelmäßig wöchentlichen Lieferungen von i Bogen in 4. 


Gallerie der Zeitgenoſſen, | 

Portraits und Charakteriſtiken der hervorragendften Perfonen unſerer 
Tage. Erſte werden von den anerkannteſten Künſtlern in Holz geſchnitten, für den 
Werth der Letztern bürgen die Namen: H. C. Anderſen (der däniſche Dichter), 
L. Andree, B. Auerbach, E. Beuermann, L. Braunfels, L. Dieffen⸗ 
bach, Drärler Manfred, K. Gutzkow, Th. v. Kobbe, K. A. Mayer, 
G. Püttmann, G. Schirges, A. Stahr, L. Wienbarg. 5 
Preis des Jahrgangs: Mit allen Beilagen 10 Nile. Pr. Ct., mit den Damen- 
mobebitdern allein 8 Rtlr. Pr. Ct., mit den Hertenmodeblldern allein 7 Rtlr. Pr. C. 


Ohne Beilagen 5 Rtlr. Pr. Et. 5 


„ 1 


A 
* 


. 


* 


So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau bei Gr 


Barth und Comp., Herrenſraße Nr. 20 und in Oppeln bei denfelben, Ring Rr. eu 


Mefiſtofeles. 


Herausgegeben von Friedrich Steinmann. 


Vierter Theil. (Heft 7 und 8. 
Inhalt: Lebende Bilder von } 


keit und Mündlichkeit, aber kein Schwürgericht 


Preis ein Rthlr. S. 322. 


6 { ebend. Fr. Steinmann. — Schwärmer und de 
Die Rothſchilde und die Weltgeſchichte der Gegenwart vom Herausgeber. "htEugetn, Tan 


von Dr. Frankenfels. upp effentläch 


Mm 
dichte von Mehreren. — Rheiniſche Zuſtände von R. Meier. — Raketen. Hache Ge⸗ 


über den Strafgeſetzentwurf für Preußen von einem praktiſchen Juriſten. — 


N a ditationen 


Prozeß wider den Dr. J. Jakoby zu Königsberg. — Hannoverſche Hieroglyphen Politische 


Durch alle Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, 


Comp., iſt zu bekommen: 


Der Sorg 


* 


W id 


enbrecher, 


oder das Buch zum Schief⸗ und Bucklich⸗Lachen. Enthaltend eine Lachtrauben F 
kaſſee mit Pfefferkuchen⸗Sauce und Senfgurken, ein erprobtes Gericht zur gründliche 


Heilung aller Murrköpfe und Grillenfänger, aber auch luſtigen Häufern beſteng 
pfohlen. An 943 geſtellt durch Jocoſum Hilarium Kurzweil, 


em. 


1 5075 1843. Broſch. Preis 11¼ Sgr. EN 
Eine ähnliche Auswahl des Gediegenften ift dem Publikum noch nie geboten worden, 


Hier iſt auch nicht eine Anekdote, nicht ein Gedicht, 


wirken follte, Man leſe und überzeuge ſich. 


——— — ʃT — Jn2ĩ——d 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: © 85 


Chr. R. 
Die neueſten Erfindungen und 


+ 


Ziegelfabrikation, 


ſowie der Kalk⸗ und Gipsbrennerel. Eine 


geln, Backſteine und Fließen nicht nur auf die gewöhnliche Weiſe, 


dere auch durch Maſchinen zu verfertigen. 


land, Holland und Deutſchland geſammelten Erfahrungen. 


für jeden Ziegelei⸗Beſitzer, insbeſondere für 
Ziegeln im Großen betreiben wollen. D 


Mit 7 großen Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Rt, 10 Sgr. 
Herm. Nob. Köhler, 


Die Fabrikation des Champagnerw 


und praktiſche Anweiſung, auch aus andern Weinen ein dem Champagner ähnliche 


Getränk zu bereiten, ſowie Champagnerbier 
fertigen. 


Borussia. 


Die Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt Borussia in Königsberg in Preußen, 
Kabinets⸗Ordre Sr. Majeftät des Königs, d. d. Sansſouci, den 4. Juli d. J 
höchſte Beſtätigung erhalten hat, nimmt zu billigen und feſten Prämien Verſicherungen ge⸗ 
gen Feuerſchaden auf Immobilien und Mobilien an und wird ſich bemühen, 
auf die reelſten Grundſätze baſirte, Handlungsweiſe das Vertranen eines reſpektiven Publ: 


kums zu erwerben. 


Die allgemeinen Bedingungen und Antrags⸗Formulare können bei unterzeichneten gratſt 
R A; 


in Empfang. genommen werben. 
Breslau, den 1. Dezember 1843, 


Die Haupt⸗Agenten Lübbert und Sohn. Su 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 3 
auf der Margarethen⸗Straße belegenen, zur 
Kaufmann Rudolph Edmund Teich ert ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen, mit den darauf be⸗ 
findlichen Kattun⸗Fabrik⸗utenſilien, zuſammen 
auf 5846 Rthl. 17 Sgr. 3 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 2. April 1844 Vorm. 11 uhr 
vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fürſt in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 15. Sept, 1843. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern der am 28. 
April 1839 zu Krickau bei Namslau verſtor⸗ 
benen Beſitzerin der Erbſcholtiſei zu Roſenthal 
bei Brieg, Julie verwittwet geweſenen Ober⸗ 
Amtmann Zimmermann, geb. Böniſch, 
wird hierdurch die bevorſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
§ 137 und folg. Tit. 17 des Allgem, Land: 
Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver⸗ 
hältniß ſeines Erbantheils, werden verwieſen 
werden. Breslau d. 19. Septbr. 1843. 
Königliches Pupillen⸗Kollegium. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Gaſtwirth Heinrich Guſtav 
Weiner gehörige, zu Seidenberg sub Nr. 
123 — 224 belegene Gafthofs = Grundſtück, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 
Regiſtratur zu Görlitz einzuſehenden Taxe auf 
8248 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, Toll 
den 1. April 1844 Vormittags 10 Uhr im 
Gerichtszimmer zu Seidenberg ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Görlitz, den 18. September 1843. 
Das Standesherrliche Gerichtsamt Seidenberg. 


Offener Arreſt. 


Von dem unterzeichneten Königl. Land. 


Gericht iſt über den Nachlaß der zu Groß⸗ 
Döbern (Oppelner Kreiſes) verſtorbenen Kauf⸗ 
mannsfrau Anna Müller, geb. Schmeer, 
der Konkurs⸗Prozeß eröffnet worden. 
Es werden daher alle Diejenigen, welche 
von der Verſtorbenen etwas an Geldern, Ef⸗ 
1 


Nach der franzöſiſchen Methode und eigenen Erfahrungen bearbeitet. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 5 8 


das nicht erſchütternd auf die Lachmuskea 


lat; 


Gebhardt, Re 
Verbeſſerungen in Betreff der 


praktiſche Anwelſung, alle Arten Dadyyie 
ſondern insbeſon⸗ 
Nach den neueſten in Frankreich, Eng⸗ 
Ein nützliches Handbuch 
welche die Fabrikatſon d 
r verbefferte Auflage, 


Diejenigen, 
ritte, ſeh 


king 
und das mouſſirende Ingwerbier zu vir⸗ 


welche laut 


„ die Aller⸗ 


durch loyale, 


fekten, Waaren und andern Sachen, oder an 


dige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch 


aufgefordert, weder an die Erben derſelben 


noch an ſonſt Jemand irgend etwas zu ver; 
abfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem 
unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und 
die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbe⸗ 
halt ihrer daran habenden Rechte, in das 
hieſige gerichtliche Depofitorium einzaliefern, 
Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den 
noch an die Erben der Verſtorbenen oder ſon 
Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwort 
werden ſollte, fo wird ſolches für nicht ge 
ſchehen geachtet und zum Beſten der Male 
nochmals beigetrieben werden. N 
„Wer aber etwas verſchweigt oder zurück 
hält, der ſoll außerdem noch feines daran her 
benden Unterpfandes und anderen Reiß 
gänzlich verluſtig gehen. 5 
Kupp, den 10. Nov, 1843. 15 
Königl. Land⸗Gericht. 


Brauurbar⸗Verkauf oder Ven 


pachtung zu Polk witz. 
„Die ſtädtiſche Brau⸗Commune dahier beab⸗ 
ſichtigt, ihren, mit dem Verlagsrechte verſehe⸗ 
nen Brau⸗urbar und dem dazu gehörigen, alls 
fünf Stuben beſtehenden Wohn: und Schank⸗ 


hauſe, mit Stallung und Garten, dem Brau⸗ 


Brieſſchaften hinter ſich, oder an dieſelbe schl 


0 


1 
N 


und Malzhauſe nebſt Malzmühle und allen 
Inventarienſtücken, zu verkaufen, oder aber 


vom 1. Juli 1844 ab auf anderweitige 895 
Jahre zu verpachten. Es iſt hierzu ein Bier 
tungs⸗Termin auf 

den 18. Dezember d. J. ö 
angeſetzt, und find die nähern Bedingungen, 
nach welchen jeder Käufer 1000 Rthlr. und 


jeder Pächter 200 Rthlr. im Termin deponß? 
ren muß, — bei dem Brau⸗Kaſſen⸗Rendanten 


jederzeit einzuſehen. 
Polkwitz, den 27, Oktober 1843. 
Die ſtädtiſche Brau⸗Deputation. 
r —: 
6000 Nthlr., 2500 Nthlr. und 
a 75 1 en auf 1 bppotheken 
zu pCt. Zinſen geſu ur. N 
5 H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 
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Zweite Beilage zu e 283 der Breslauer Zeitung: 


Sonnabend den 2. December 1848. 


Pelz-Waaren-Anzeige. 
Für diese Jahreszeit und zu Fest-Geschenken 
besonders sich eignend, 


empfehlen wir.unsere Fabrikate: Gefertigte Gegenstände in allen schönen ächten Pelzgattungen als: 


Für Damen: Futter zu Mänteln u. Pelzen, Besätze, Mantillen, Muffe, Boas, Fraisen, 
und als besonders modern und praktisch: 


Camail-Pellerinen nach Pariser Modell. 
Quireen, Mäntel und Bunda’s, Burnusse, Jagdpelze, 


Für Herren: Reise-Pelze, 


Morgen-Pelze, Pelz Futter, Kragen und Besätze, Jagd- Muffe 


und Gurte, Pelz-Mützen etc. etc. 


Ausserdem: Schlitten-Decken, Fuss-Decken, Fuss-Säcke, Fuss- Körbchen, 
Pelz-Stiefeln, - Schuhe und -Handschuhe etc. etc. 
in bekannter Güte und zu verhältnissmässig billigen Preisen. 


Die Handlung von Heinrich Lomer 
in Breslau, Oblauer Strasse, Ring-Ecke in der goldnen Krone Nr, 87. 


* Friſch gebratene Maronen und Kaſtanien 


ſind von heute ab, in den Abend⸗Stunden von 5 bis 10 Uhr zu haben in der 


Südfrucht⸗ Handlung Johann Tſchinkel, jun., 


Albrechts⸗Straße Nr. 58, nahe am Ringe. 


Die Leinwand: Handlung des A. Hamburger, 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 5, 

empfiehlt zu Weihnachts ⸗Einkäufen: 

ächte Kleiber⸗, Züchen- und Schürzen⸗Leinwand à 2, 2½, 3 und 4 Sgr., 

dergl. Kattune und Halbmerino’s A 2, 2%, 3 und 4 Sgr., 

abgepaßte Schürzen, das Stück à 4, 5 und 6 Sgr., 

Kattun⸗ und Leinwandtücher von 2½, 3, 4 bis 15 Sgr., 
außerdem weiße Leinwand von 5 Rthlr. pr. Schock ab, weiße und bunte Tiſchzeuge, Hand: 
tücher, alle Arten weiße und bunte Parchente, Crepe de Rachels, fo wie auch die ſo ſehr be⸗ 
liebten wollenen carirten Stoffe, zu auffallend billigen Preiſen. 


Die Weihnachts ⸗Ausſtellung 


der neueſten, eleganteſten und billigſten 
Kinder⸗ und Geſellſchafts⸗Spiele, Bilderbücher und Hefte 
franzöſiſcher Cartonagen, Toiletten, Papeterien, feinfter ge: 
preſßiter Lederwaaren, Schreib: und Zeichnen⸗Vorlagen 
| in größter Auswahl 
befindet ſich im Verkaufs⸗Saal, erſte Etage, bei 


Louis Sommerbrodt, 


Albrechts⸗Straße Nr. 13, neben der Königlichen Bank. 


& Kirchen⸗Geraͤthe, 


als: Monſtranzen, Ciborien, Kelche, Altarleuchter, Meßkännchen, Taufkannen und Becken, 
Weihbrunngeſäße und Asperils, Räuchergefäße, Lampen, Kronleuchter ꝛc. in jedem beliebigen 
Metall, werden aufs beſte nach Zeichnung und Angaben korrekt und billigſt gefertigt bei 
g S. Innocenz Eder, Fabrikant gepreßter Metallwaaren, in Breslau, 
Schweidnitzer Straße Nr. 34. 


1 Perlen⸗ und Cannevas⸗ Stickereien 


in jeder beliebigen Art, mundirt aufs beſte, mit Bronce und Neuſilber: 
S. Innocenz Eder, Schweidnitzer Straße Nr. 34, im grünen Dammhirſch. 


Weihnachts ⸗ Anzeige. 


y Die Leinwand: Handlung des M. Wolff (Ring: und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1) 
verkauft en gros und en détail folgende Waaren zu nachſtehenden ſehr billigen, aber 
ö feſten Preiſen, als: 8 

Echte Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, a 2%, 3, 3½, 4, 4½ Sgr. 
Bett-Drillig, roth und blau, a 2½, 3, 3 ½, 4, 5, 6 
Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, a 1½, 2, 2%, 3, 3% Sgr. 
Halb⸗Merino's, a 2, 2½, 3, 31, Sgr. 
Poils de chevres und Crép de Rachel, a 4½, 5 Sgr. 
Kleider⸗Kattune, à 2, 2½, 3, 3½ Sgr. 
Damaſt⸗Schürzen, a 10, 12 ½, 15 Sgr. 
Kattun⸗Leinwand und Köper⸗Tücher, a 2½, 3, 4, 5, 6, 8 Sgr. 
Außerdem empfiehlt dieſelbe ihr wohlaſſortirtes Lager gebleichter und Kreas⸗Leinwand, 
das Schock von 5 Rthl, an; Tiſchzeug und Handtücher, bunte Kaffee⸗ Servietten, Möbel: 
Damaſt, weiße und bunte Faſchentücher, weiße und bunte Bettdecken, weißen und bunten 
Parchent, Flanell. Fries, Futter⸗Kattun, Halb Pique, Pique -Unterröde und noch viele 
andere Artikel. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 


Aechten Nürnberger Lebkuchen, 


braun und weiß, empfing in neuer Zuſendung und empfiehlt zu billigen Preiſen 
b T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Den ſogenannten Fürſtengarten in Altſcheitnig, 


vom Vergnügen des gebildeten Publikums jo ſehr vermißt, iſt die Beſitzerin deſſelben, einem 
allgemeinen ausgeſprochenen Wunſche nachgebend, nicht abgeneigt, als Vergnügungsort dem 
Publikum wieder frei zu geben, wenn ſich für ein ort⸗ und zeitgemäß, den Bedürfniſſen der 
gebildeten Geſellſchaft entſprechend einzurichtendes Etabliſſement ein geeigneter Unternehmer 
finden ſollte. Diejenigen, welche die Abſicht haben, zur näheren Kennkniß und gegenſeiti⸗ 
ſec deihas gelle Sch RR er = u zu 92 126 10 77 

geſalug 5 e Nr. 26, iegen, erſte re re u 
melden, in den Vormittagsſtunden bis 11 Uhr“ W 0 
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Für 15 Sgr. 


100 Farben in Muſcheln, in ſaubern 
Carton offerirt als paſſende Weihnachts⸗Ge⸗ 
für die Jugend: 


Gauen Lier, 


am Neumarkt 38, BASZZZTZ 


Schminders Conditorei 


in Neiſſe. 

Einem hohen Adel und hochgeſchätzten Pu⸗ 
bliko erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich meine Conditorei vom 
Ringe Nr. 19 in das ſtädtiſche Redouten⸗ 
Parterre⸗Lokal verlegt habe und 

Sonntag den 3. Dezember 1843 
eröffnen werde. 

Ein hochgeſchätztes reiſendes Publikum er⸗ 
ſuche ich, da dieſes Lokal der Poſt ſehr nahe 
gelegen iſt, daſſelbe gefälligſt berückſichtigen zu 
wollen. 

Indem ich mir nun nicht verſagen kann, 
meinen innigſten Dank für das mir bisher be⸗ 
wieſene Wohlwollen auszusprechen, bitte ich 
ergebenſt, mir daſſelbe auch in dem neuen Lo⸗ 
kale geneigteſt erhalten zu wollen. Es wird 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mich deſſelben 
jederzeit würdig zu beweiſen. 

H. A. Schminder, 
Conditor in Neiſſe. 


Billard⸗Tuch 
in verſchiedenen Qualitäten / und ½ breit, 
wie alle andern Sorten moderner Tuche, Halb⸗ 
tuche, Buckskins, verſchiedene Mäntelfutter⸗ 
ſtoffe, feine Moltons, diverſe Flanelle nebſt 
Teppichwaaren empfiehlt zu billigen Preiſen 
die Tuchhandiung K. W. Fäuſtel, 
Eliſabethſtraße Nr. 15. 

} Flügel 
von Kirſchbaum, Mahagoni, Cebra, Polixan⸗ 
der, ſowohl mit engliſchem als gewöhnlichem 
Mechanismus, ſtehen preismäßig zu verkaufen 
beim Juſtrumentenmacher Wackernagel, 
keine Groſchengaſſe Nr. 9. 

Zwei braune Wallachen, 
mittler Größe, 6 und 8 Jahr, mit oder ohne 
Geſchirr, ſtehen nebſt einem Wagen zum Ver⸗ 
kauf: Ohlauerſtraße Nr. 34. 


Zuruͤckgeſetzte Waaren 
in Porzellan, Glas, Eiſenguß und Sydrolyth, 
wobei ſich noch reſp. hübſche Gegenſtände be⸗ 
finden, habe ich in einem beſondern Saale auf⸗ 
geſtellt und verkaufe ſolche theils zu, theils 
noch unter den Einkaufspreiſen. 


F. Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


In 5 Stadt wird Term. Oſtern zu 
miethen geſucht: 1. drei oder vier Zimmer im 
erſten Stock oder Parterre, behufs Einrich⸗ 


tung eine Reſtauration. 2. Eine Privat⸗Woh⸗ & arbeitet: 
Agen⸗ 1% 


nung von 2 Stuben nebſt Zubehör. 
tur⸗Comptoir, Schuhbrücke Nr. 45. 


Da die Vorſchläge, welche ich zur Aufhebun⸗ 
des über das Vermögen a 
Walter u. Comp. in Langenbielau er- 
öffneten Concourſes gemacht habe, nicht von 
ſämmtlichen Gläubigern angenommen worden 
ſind, der beabſichtigte Vergleich mithin nicht 
zu Stande gekommen iſt, ſo nehme ich hier⸗ 
mit jene Vorſchläge zurück, und erkläre zugleich, 
daß ich mich auf fernere Unterhandlungen in 
dieſer Sache nicht einlaſſen werde. ; 

Breslau, den 1. Dezember 1843. 

P. Landsberg. 


Wir kaufen 


goldene und ſilberne Medaillen und Münzen, 


gebrauchte Wein⸗, Bier⸗ und Rumflaſchen ꝛc. 


Hübner u. Sohn, Ring 40. 
Meinen neuen ruſſiſchen 
Kron⸗Leinſamen 1843r: 


Rigaer und Pernauer, direkter Beziehung und 
vorzüglicher Qualität, habe ich bereits heran⸗ 
bekommen, theils ganz in der Nähe, und of⸗ 
ferire ich denſelben den Herren Produzenten zu 
mäßigen Preiſen. £ 
Friedr. Friedenthal, 
Nikolaiſtr. Nr. 77, Ecke der Herrnſtraße. 


r A fr Ba rar 
Sehr Beachtungswerthes. 

Ein im Flügelſpiel, auch im Generalbaß 
ausgezeichnet tüchtiger und äußerſt preisge⸗ 
mäßer, längſt ſchon bewährter Lehrer, welcher 
in als auch außer ſeiner Behauſung unter⸗ 
richtet, auch ſich Schüler und Schülerinnen 
erforderlichen Falls bei ihm außer den Unter⸗ 
richtsſtunden üben können, iſt zu erfragen und 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr 
perſönlich anzutreffen: N 

Neuſtadt, Kirchgaſſe Nr. 16, erſte Etage. 


ad WITHHAETTEH St Sr Dre 
Eine angemeſſene Belohnung 
erhält bei dem Kretſchmer Woywode, Ni: 
kolaiſtraße Nr. 68, derjenige, der zur Wieder⸗ 
erlangung der vier Umſchlage⸗Tücher verhilft, 
welche Mittwoch Abend eine Schleußerin in 
Anzeige. 

Um mehrfache Wünſche unſerer Kunden 
zu erfüllen, und zu deren Bequemlichkeit, iſt 
die Einrichtung getroffen worden, das von 
jetzt an alle Applikations⸗ Arbeiten, Waſchen 
und Repariren von Blonden, Spitzen und 
Stickkragen, in meiner Niederlage, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 30, im erſten Stock, aufs 
pünktlichſte und billigſte ausgeführt werden, 
zugleich empfehle ich die neueſten und geſchmack⸗ 
vollſten in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 

F. A. Schreiber, Fabrikant, 
in Dresden, Wilsdruffergaſſe, in Breslau 
Schweidnitzer Str. 30, erſte Etage. 


. 
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liner Ellen für 1%, Rthl. 

dgl. 14 Berl. Ellen für ae Sgr. 
r Mouſſeline de Laine ⸗ 
© a 2Y,, 2%, und 3 Rthl., 
© Chinde= Kleider, à 2%, Rihl, 
© empfiehlt in ſehr großer Auswahl: 
© Carl J. Schreiber, 
N Blücherplatz Nr. 19. 
dende 


Gute Smirn. Eibeben, 
Zant. Corinten, 
Süße Mandeln, 


Dalmat. Feigen 
hat abzulaſſen: 


Milch ⸗Offerte. 


Von Montag den 4. Decbr. an wird täg⸗ 
lich um 6 Uhr Morgens friſche Milch, wie ſie 
von der Kuh kommt, in verſchloſſenen Kan⸗ 
nen, pro Quart 2 Sgr. verkauft. Der Ver⸗ 
kaufsplatz iſt Ring Nr. 44. Abonnenten wol⸗ 
len ſich gefälligſt bald eben daſelbſt bei dem 
Haushälter melden. 


Den 11. November wurde von Sara bis 
Krampitz ein Paket mit Frauenzimmer⸗Sa⸗ 
chen gefunden. Dem rechtmäßigen Eigenthü⸗ 
mer, der ſich findet, bin ich erbötig, gegen Er⸗ 
ſatz der Koſten es wieder zurückzugeben. 

Fleiſcher Müller, Urſulinerſtraße Nr. 25, 


Fiſche⸗Verkauf. 

Auf dem Dominium Alt⸗Grottkau, Grott⸗ 
kauer Kreiſes, ſtehen noch 60 Schock Karpfen 
als vorzüglich ſchöner Teich⸗Beſatz 
zu ſehr annehmlichen Preiſen zum Verkauf. 


80900980 
Fertige Herren⸗ as 


Hemden, Chemiſetts und Hals: & 
kragen . ſauber und gut ge⸗ 2 
} . 


C. J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 
EST 
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bverka u f. 

Oeftere Kränklichkeit veranlaßt mich, mein ſeit dem Jahr 1811 geführ⸗ 8 
tes Tuchgeſchäft niederzulegen und mit ſämmtlich vorhandenen Waaren 
theils zum, theils unter dem Einkaufspreis zu räumen, welches ich zur A, 
gütigen Beachtung hiermit empfehle. 

Das Lager beſteht in den modernſten Farben 8 alite n® 
Tuch, Halbtuch, Sommer⸗ und Winter⸗Bukskings, Satins, Döskins, Si⸗ 
biriens, Palitot⸗Stoffe und Billard⸗Tuche. f 


B. 
mi 


e 


do 


Diefe neu erfundenen, nach chemiſch⸗ phyſikaliſchen Grund: 
ſätzen einer Gasbeleuchtung fabrieirten Dochte 


erzeugen in allen geeigneten Lampen ein ganz weißes intenſives, dem Auge wohlthuendes 


„ 


und allen Qualitäten von 


Elbel, = 
eRebzNsEe ee Nr. 42. E 


Er 
chte. 


Licht, ohne Delverſchwendung, bei täglich kaum einmal nöthigem Abputzen und langem Anhal⸗ 
ten des Dochtes. Der nur ſcheinbar höhere Preis dieſer neuen Dochte wird durch das 4—6 
mal ſo lange Anhalten gegen die ſonſt gebräuchlichen gewichsten oder rohen baumwollnen 


Dochte ſehr überwogen, während man im Gebrauch das doppelt ſo helle Licht bei ſtarker 


Oelerſparung umſonſt hat, was beſonders für Fabriken, öffentliche Anſtalten, Straßenbeleuch⸗ 


tung ꝛc., wo viele Flammen erforderlich find, von hoher Bedeutung iſt. 
Diefes gemeinnützige Produkt empfiehlt en gros u, en detail zum möglichſt billigſten Preiſe: 


ö Julius Neugebauer, 
Schweidnitzer Straße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Den in: und auswärtigen Herren Lampen⸗Fabrikanten und Klemptnern 
offerire ich mein aſſortirtes Lager getriebener, gepreßter und durchbrochener Metall-Arbeiten, 
als auch die zu den Corpus⸗Theilen erforderlichen Gußarbeiten, und mache beſonders auf die 
neueren Fagons aufmerkſam. Gedruckte Preisliſten, mehrerer hundert Gegenſtände, werden 
unentgeltlich verabreicht. Bei comptanten Einkäufen von 20 Thalern gewähre ich 1 Thaler 
S. Innocens Eder, Verfertiger gepreßter Metall⸗Arbeiten, 


Rabatt. 
in Breslau 


Schweidnitzer Straße Nr. 34. 


Pariſer Galanterie-Waaren 


empfehlen als höchſt ſauber gearbeitet, in den mannigfaltigſten Modells, zum bevor⸗ 


ſtehenden Weihnachtsfeſte 


Klauſa u. Hoferdt, Eliſabeth⸗Straße Nr. 6. 


Avis für die Herren Kupferſchmiede! 


Unſer Lager von geſchmiedetem und gewalzten Kupfer, gezogenen Kupferröhren 
zc. 2. iſt nunmehr vollſtändig aſſortirt und find wir durch unſeren Spalitzer Kupferhammer 
in den Stand geſetzt, jede Beſtellung von extra Fagons prompt zu effektuiren. 


Breslau im Dezember 1843. 


Friedr. Scholz u. Komp. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehlen eine reiche Auswahl Portefeuilles, Damentaſchen, Neceſſaires für 
erren, Album's, Stammbücher, Schreibmappen, Notizbücher, Eigarren⸗ 


tuis in größter Auswahl, zu Fabrikpreiſen: 


Klauſa u. Hoferdt, Eliſabethſtraße Nr. 6. 


Spielwaaren⸗Ausſtellung 


zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bel F. W. Semiſch, zu Trebnig. 


Kinder⸗Spielwaaren für jedes Alter, 


bis Weihnachten ferner billigft: 
Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranz. 


Ein neues Badezelt und Badeſchraͤnke 


ſind billig zu verkaufen, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10, im Gewölbe. 


Tabac des Natchitoches 


pile, 


von de Julien und A. Delpit in Neu⸗Orleans. 
Von dieſem jetzt ſo allgemein beliebten Schnupftabak habe ich wieder neue Sendung em⸗ 
pfangen und empfehle ſolchen billigſt. Ignatz Stöbiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. 


Thee⸗ und Kaffeebretter, 


von 5 Sgr. bis 5 Rhlr., gelb metallne Lam⸗ 
3 zum hoch u. niedrig ſtellen, mit 1 Flamme, 
Rthl. 25 Sgr.; ſolche mit 2 Flammen, 8, 
8 ½ Rthl.; Arbeitslampen 15, 17½ Sgr., mit 
Glas⸗Glocke und Cilinder 22¼ Sgr. bis 5 
Rthl.; Familien⸗Tiſchlampen 1¼ bis 3½ 4, 
5 Kthl.; Zuckerdoſen von 2˙½ bis 25 Sgr., 
1, 1%, 2 Kthl.; Wachsſtockbüchſen von 5 bis 
25 Sgr.; Aſchenbecher, 2%, bis 20 Sgr.; 
Leuchter, 6 bis 25 Sgr., empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Die Band⸗, Zwirn und Strickgarn⸗ 
Handlung, Nikolaiſtraße Nr. 15, 
im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Rösler, 
empfiehlt ihr bekanntes, wohlaſſortirtes Lager 
in baumwollenem und wollenen Strickgarn in 
allen Farben, einer Auswahl in Handſchuhen 
aller Gattungen, und verſpricht die möglichft 

billigen Preiſe. 


Fouür einen Kleinhändler iſt ein geräumi⸗ 
ger, heller, wohlverwahrter Hausraum dicht 
am Karlsplatz, als Verkaufsſtelle ſehr billig zu 
vermiethen. Näheres Taſchenſtr. 13, eine Tr. 


Eine bald zu beziehende möblirte Stube, 
par terre, wird geſucht. Offerten ſind mit 
der Adreſſe H. S., Breslau, poste restante, 
. gefälligft abzugeben. 


Drei Stuben, vorn heraus, mit, auch 
ohne Meubles, find zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here bei Mentzel u. Comp., 

Kupferſchmiedeſtraße Nr 15. 


20 Sgr.; ! 
(inelusive Vorto) 2 Thle. 121, Sgr. 


Eine Wirihſchafterin, in allen weiblichen 
Arbeiten erfahren, ſucht ein recht baldiges Un⸗ 
terkommen; auch gute Köchinnen und Schleuſ⸗ 
ſerinnen ſind zu vermiethen. Das Nähere im 
Vermiethungs⸗Comtoir des 

M. Bernhardt, Karlsſtraße Nr. 27. 
Anzeige. X 

Dem mehrfachen Verlangen unſe⸗ 
rer geehrten Kunden nachzukommen, 
werden bei uns von heute 4 Uhr an bis 
gegen 10 Uhr friſche gebratene 


Görzer⸗Maronen 


zu haben ſein. 


Gebr. Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 
Klares Leindl 
verkauft jetzt billiger: 

J. Euhnow, Goldeneradegaſſe Nr. 2. 

Penſions⸗Offerte. 
Ein unverdorbener, wohlerzogener Knabe 
kann vom 1. Januar an, in wahrhaft elter⸗ 
liche Pflege und Obhut aufgenommen werden. 


Wo? wird Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 11, 


2 Treppen hoch links, gütigſt mitgetheilt. 


Zu vermiethen ift Breiteſtraße Nr. 31, nahe 
an der Promenade, ein ſehr freundliches Quar⸗ 
tier, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kabinets, 2 
Küchen, verſchließbarem Entree, Mittagsſeite, 
von Oſtern künftigen Jahres ab. Das Nä⸗ 
here Kupferſchmiedeſtr. Nr. 48, 2 Stiegen. 
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Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


wozu ganz ergebenſt einladet : £ 
Kuhnt, Gaſtwirth in Roſenthal. 


Anzeige fuͤr Damen. 


Schnürmieder, im Preiſe zu 1 Rthlr. 10 
Sgr. und 2 Rtlr. bis zu 3 Rtlr., auch mit 
Gummi, find vorräthig zu haben, fo. wie auch 
mit Luft gefüllte Schnürmieder & 3 Rtlr. 15 
Sgr. für ſchiefgewachſene Perſonen. Zum 
Maße bedarf ich ein paſſendes Kleid. Auch 
für ſchiefe Knaben und Mädchen ſind Schnür⸗ 
Mieder, wodurch der Körper ſich ſehr conſer⸗ 
virt, vorräthig. Sollte ein von mir gekauf⸗ 
tes Schnürmieder nicht nach Wunſche ſein, ſo 
wird es zurückgenommen. 

Bamberger, Schmiedebrücke Nr. 62. 


e ee 


Glatte und faconnirte ſchwarz⸗ 1% 
ſeidene Stoffe, Cravatten, & 
Shawls, Schlipſe, Hals⸗ und O& 
Taſchentücher und Weſten em: 3% 
or pfiehlt zur gütigen Beachtung: 1% 
© Carl J. Schreiber, & 
© Blücherplatz Nr. 19, 
FCC 
Ein Kaffee⸗Etabliſſement, mit Garten und 
Kegelbahn, das Gebäude in vollkommenem 
Bauſtande, das einzige in einer ſehr lebhaften 
Kreisſtadt, wo allwöchentlich Tanz abgehalten 
werden darf, welches dem Entreprenneur eine 
ſorgenfreie Exiſtenz ſichert, iſt wegen Fami⸗ 
lien⸗Verhältniſſen, mit einer Anzahlung 
von 2500 Rthl. zu verkaufen und ſofort zu 
ee 50 fi 
F. H. Meyer, Commiſſionär, 
h „ elden lee Nr. 8. 

Ein Haus, im Bauſtande, auf einer leb⸗ 
haften Straße, welches einen reinen Ueber⸗ 
ſchuß von 350 Rthl. nebſt dem Anlage⸗Kapi⸗ 
tal zu 5 pCt. gewährt, für 21,500 Rthl. 

Zwei Häuschen, im Bauſtande, die ſich auf 
11300 Rthl. zu 5 Procent. verzinſen, für 
6500 Kthl. 

Ein Haus an der Promenade, mit Garten, 
im vollkommenen Bauftande, für 24000 Kthl., 
ſind mir theils wegen fortwährender Kränk⸗ 
lichkeit der Beſitzer, theils Familienverhält⸗ 
niſſen wegen, mit einer Anzahlung von 4000, 
1800 und 10,000 Rthl. zum Verkauf über⸗ 
tragen worden. Näheres bei 8 

F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 
Avis! 

Ein neuer Transport ausgezeichnet ſchöner 
diverſer Inſtrumentenleder iſt angekommen, 
und empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme: 

Pierre Henry, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. 


Gummiſchuhe, 
Roßhaar⸗, Filz- und Kork Sohlen, em⸗ 
pfiehlt: T. J. Urban, 

Ring Nr. 58. 
Ein aſſortirtes Lager gut regulirter Da: 
men: u. Herren⸗Uhren empfiehlt: 
Ernſt Müller Reuſcheſtr. Nr. 20. 


Hamburg. Rauchfleiſch, 


Sonntag den 3. Dezember Tanz⸗Muſik, 


8 Saliſch a. Jeſchüt. Fr. Gtsb. v. Pier 


tentag. Hr. Gaſthofb. Hauptmann a. Salzhrun 
Ernſten Käufern giebt Auskunft! — Weiß a 


denau. 


Großes Concert, 


worin auf vieles Verlangen das am 26 
aufgeführte Potpourri (NMelorama) 15 Ro 
Be ee 2 Sonntag den Er 
mir ſtatt, wozu a 
ladet: ‚PORN ergebenſt ein, 
Mentzel, vor dem Sandthor 
Ohlauerſtr. Nr. 80 iſt der erſte Ste 
beſtehend aus 7 Zimmern, derſchloſſen for, 
ſaal, Küche 2c., nebſt Stallung und Wand 
platz zu vermiethen und auf Sr, Age: 


beziehen, das Quartier eignet 175 1 
ehr 
Eigen⸗ 


gut zum Geſchäftslokal. Näheres bel der 
thümerin im 3ten Stock. 5 


Ohlauerſtraße Nr. 80 iſt der d welte e 
aus 7 Zimmern, verſchloſſenem Vorſagl 1 55 
2c, beſtehend zu vermiethen und bald z Se | 
ziehen. Das Nähere im dritten Stop Be: 


Angekommene Fremde 

Den 30. Nopbr. Galdene Gang . 
Conſul Lichtenſtein a. Montpellier. Hr. yon 
Sington aus Hamburg. H. Gutsb, mir 


bowski a. Duſina, Geyer a. Wahlfal, en 


a. Polen. Hr. Uhrmacher Leonhardt u. on 
Entreprenneur Ehlert a. Berlin. Hr. N 
rath Schlemmer a. Zwenkaus. Hr. Landrat 
Bar. v. Langermann a. Schweinlt hug 
ſtitiar. Kretſcht a. Lüben HH. KO ahn 
a, Berlin, Michaelis a. Glogau, Same 
a. Warſchau, Frankfurther u. Kaufmann i 
Koſel, Krieger a. Stuttgart, Sachs g. 0 


e Adler: Hr. Gr. v. Walewei 
Poſen. HH. Kaufl. Fritſch a. Frankfurt, Fit, 
länder a. Beuthen in O.⸗S. Hr. Brauereſh 
Adam a. Altwaſſer. — Hotel de Sſleſſt 
Hr. Hofrath Riebel a. Karlsruhe. Hr. 
Marx a. Berlin. Hr. Paſtor Rahn aus J 
rauſchke. — Drei Berge: HH, Kauflıt 
Saake a. Pforzheim, Rösler aus Berlin, _ 
Goldene Schwert: HH. Kaufl. Krautku. 
fen a. Aachen, Mayer a. Bremen. Hp, A: 
gen, Gwynn u. Donahue a. Baltemorg. — 
Blaue Hirſch: Hr. Landſch.⸗Dir. v. Tschum 
mer a. Hochbeltſch. —Deutſche Ha us hr, 
Bürgermeiſt. Anderſeck a. Landeck. Hr. Gib. 
Sittka a. Tanneberg. Hr. Inſp. Hilbich us 
Würben. — Zwei goldene Löwen: har 
Plaſtiſche Künſtl. Wlach a. Brünn. Hr. Af, 
Mendel aus Bunzlau. — Hotel de Sarg 
Hr. Oekon. Nowacki a. Krotoſchin. Fr. Ok, 
Jablkowska a. Polen. — Königs⸗Krong 
Hr. Part. Trautvetter a. Reichenbach. Hen 
Gtsb. Näther a. Gr.⸗Kniegnitz. — Rauten 
kranz: HH. Partik. von Kurter, Häbel und 
Koller a, Johannesberg. Hr. Dir. Hahn Aus 
Reichenbach. — Weiße Roß: Herr Guts, 
pächt. Olbrich a. Schadewinkel. Hr. Oekon, 
Herrmann a. Münſterberg. Hr. Kfm, Löwh 
a. Steinau. 

Privat⸗Logis. Am Neumarkt 25: Sr, 
Kauſm. Rotter a. Altwaſſer. — Heiligegeiſ⸗ 
ſtraße 21: Herr Poſtmeiſter Knapp aus WIE 


Geld- & Effecten - Cours 
Breslau, den 1. Dezember 184, 


5 
f © Geld- Course. Briefe. Geld, |” 
Teltower Ruͤbchen Holländ, Rand- Ducaten — — 1 
empfingen und empfehlen möglichſt billig: Kaiserl. Ducaten 96 — 
J. C. Keyl und Thiel, Friedrichs d'or... 11380 — © 
SR Ohlauerſtraße Nr. 52, gold. Axt. |Louisdor „2.2... .0. 0. 111% — 55 
Zu Weihnachts⸗Seſchenken Polnisch Courant ER — — 5 
ſich eignende Papageis Ständer , Affen⸗ und | Polnisch Papiergeld . . . . . - 97% — 4 
Papagei⸗Bauer, elegante meſſingne, als auch Wiener Banco. Noten à 180 kl. 105% — 7, 
die beliebten weiß⸗lackirten Vogelbauer, zu ver⸗ 5 . 
ſchiedenen Preifen, empfiehlt der Klemptnermſtr. Effecten-Course. an * 
W. Vogt, Schweidnitzerſtraße Nr. 3. a ah J 6 MR 
7 2 Staats- Schuldscheine 3 037% 1 
Friſchen fetten geräucherten Seehdl.-Pr.- Scheine à 50 R. ti: en dl 
Silber⸗Lachs Breslauer Stadt-Obligat. 3 ½ 101 TR 
impfiehit C. G O fig Dito Gerechtigkeits- dito | 4Y, 1905 = 
13 le „ . ‚ Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 ) % = 
Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7, dito dito dito 375 100%, = 
7 7 Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 ½ = 
Gummiſchuhe mit Leder⸗ ac an son. 3½ 10% = 
Sohlen 5 dito Litt. B. dito 100h R. 4 106 fi — 
a AU dito dito 500R. | 4 I 106 = 
Geſundheltsſohlen in Stiefeln und Schuhe aito dito 3½% 102% — 
: zu legen empfehlen: Eisenbahn - Actien 0/8. 4 1097 7 
Hübner u. Sohn, Ning 40. ate dito Prioritäts | 4 475 = 
FFCTTFTCTCTCTCTCTCT0TCTCTTCTCCTCT(TTVT0T(TTCT(T„TfT(T'T'T'T'T'''' ' Ni dito Litt. B. 4 106 5 
7 Freiburger Eisenbahn-Aet. | 4 113 er 
Neue Schottenheringe wan nen 
& { 8 Ne bei b Eisenbahn- Actien 4 — = 
* 5 1 — 
Ju iu euge auer. Disconto | 4 KR 
Univer ſitäts⸗ Sternwarte, 12 
ee Thermometer Er 
Novbr. „Barometer mm . 
a „. inneres. äußeres. 1100 int, | cen 8 


Morgens 6 uhr. 7“ 5,70 7 4, 60 
Morgens 9 uhr. 592 T 4, 1j+: 
Mittags 12 Uhr“ 6,23 . 4, 84. 
Nachmitt, 3 uhr. 716)+ 3, 94. 
Abends 9 uhr. 7,26 ＋ 3. 84. 


. ptkerſchmiedeſtraße Nr 15, here Lupferlchmledeſtr. Nr. 48, 2 Stiegen. Temperatur: Minimum + I. 0 Marmum + 2 U Die + 3700 
Der ae Abonnements⸗ Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronfk,“ iſt am hleſigen 


r die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Ghronk 


die Zeitung allein 2 Zbl., die Chronik allein 20 Sar.; fe daß alſo den geebrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 


2. 2] 0,6 W 400 überwölft 
1, 3| 0,0 [Sw 340, überzogen 
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